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ÖSTERREICH 
Die internationale Wirtschaftslage war in der 

Berichtszeit trotz vereinzelten Auftretens neuer, 
leichter Belebungserscheinungen uneinheitlich. Auf 
außerwirtschaftlichem Gebiete trat durch die Be­
seitigung politischer Konflikte, die zur Abschwä-
chung der internationalen Wirtschaftsentwicklung 
in der letzten Zeit beigetragen haben, eine wesent­
liche Entspannung ein. Auf dem Gebiete der Pro­
duktion ergaben sich außer saisonbedingten Ver­
schiebungen keine bedeutenden, in Ziffern nachweis­
baren Veränderungen. Die Preise auf den Rohstoff­
märkten festigten sich unier dem Eindruck von Maß­
nahmen zur Einschränkung des Angebotes, sowie 
der ungunstigen Ernteaussichten in Argentinien. 
Die Geldmärkte waren, abgesehen von einer leichten 
saisonmäßigen Anspannung, ungemein flüssig. Die 
Überleitung von liquiden Mitteln auf den Kapital­
markt gab zu Kurssteigerungen der festverzins­
lichen Werte Anlaß. Die Aktienmärkte waren da­
gegen eher vernachlässigt. Die Unklarheit der inter­
nationalen Währungssituation blieb im wesentlichen 
unverändert. Inner politische Spannungen in ein­
zelnen Goldblockländern gaben vorübergehend zu 
Goldrückflüssen nach den Vereinigten Staaten An­
laß. Die geplanten Preissenkungsmaßnahmen in der 
Schweiz und in Frankreich sowie die Diskont­
erhöhung in Italien zeigen jedoch den energischen 

Willen der Goldblockländer, die Stabilität der 
Währung aufrechtzuerhalten. 

In Österreich stand in der Berichtsperiode die 
anhaltende Kursbelebung sowohl am Aktienmarkt 
als auch am Markt für festverzinsliche Werte im 
Vordergrund des Interesses. Die stetig fortschrei­
tende Belebung der Wirtschaftstätigkeit und die 
große Liquidität am Geldmarkt wirken sich im zu­
nehmenden Maße auch am Kapitalmarkt aus. Der 
Zustrom von Spareinlagen hat angehalten. Der 
Status der Nationalbank hat eine weitere Entspan­
nung erfahren und die gesamte valutarische 
Deckung hat sich abermals erhöht. Das allgemeine 
Produktionsniveau konnte auch im Monat Novem­
ber fest be/zauptet werden, wenn auch saisonbedingte 
Verschiebungen eintraten. Der allgemeine Produk­
tionsindex, der bis Oktober vorliegt, erreichte in 
diesem Monat den höchsten Stand des Jahres. Die 
saisonbereinigte Indexziffer der unterstützten Ar­
beitslosen in ganz Österreich blieb mit 142 gegen­
über dem Vormonat, in dem sie mit 141 den nieder­
sten Stand des Jahres erreichte, praktisch unver­
ändert. Unter Berücksichtigung der Saisoneinflüsse 
zeigte die Ausfuhr im November eine weitere Be­
lebung, die aus der Steigerung des saisonbereinigten 
Index der Ausfuhr um 3 Punkte hervorgeht. Der 
analoge Index der Einfuhr ging um 1 Punkt zurück. 

Papierproduktion und allgemeiner Produktionsindex 
(Durchschnitt 1 9 2 8 = 1 0 0 ) 
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Nationalbank: Die große Liquidität der Wirt­
schaft kommt auch in der leichten Überwindung des 
Ultimos im Monate November zum Ausdruck, da 
sowohl das Wechselportefeuille als auch die ge­
samte Zirkulation abgenommen hat. 

Auch im Nationalbankausweis für Mitte De­
zember zeigen sich die Auswirkungen der großen 
Flüssigkeit am Geldmarkt. Trotz des bevorstehen­
den Jahresultimos, der sich schon Mitte Dezember 
auszuwirken pflegte, blieb der Notenumlauf ein­
schließlich der Giroverbindlichkeiten gegenüber 
Mitte November absolut unverändert, wodurch die 
saisonbereinigte Indexziffer von 120 auf 116 
zurückging. Das Wechselportefeuille ist sogar von 
244 Millionen Schilling auf 238 Millionen Schilling 
und die saisonbereinigte Indexziffer von 117 auf 95 
gefallen. Die gesamte valutarische Deckung hat sich 
gleichzeitig gegenüber dem Vormonat abermals um 
5 Millionen erhöht, so daß das Deckungsverhältnis 
von 25' I % auf 25-5% anstieg. 

Als ein weiteres Symptom der Normalisierung 
des Zahlungsverkehrs mit dem Auslande muß die 
Aufhebung der Stillhaltevereinbarungen, die mit 10. 
d. M. erfolgte, erwähnt werden. Die kurzfristigen 
ausländischen Verbindlichkeiten der österreichischen 
Banken {mit Ausnahme jener der Credit-Anstalt), 
die den Stillhältevereinbarungen unterlagen, hatten 
sich in der letzten Zeit durch Rückzahlungen und 
durch Währungsentwertungen so stark vermin­
dert, daß die Restbeträge als transferfrei erklärt 
werden konnten. Dadurch wurden wieder normale 
Beziehungen und ein individuelles Schuldnerver­
hältnis zwischen den Banken und dem Ausland her­
gestellt. 

Kapitalmarkt: Die Entwicklung der letzten Zeit 
läßt vermuten, daß der Kapitalmarkt wieder einen 
entscheidenden Wendepunkt erreicht hat. Die Auf­
wärtsbewegung der Kurse, die mit wenigen Unter­
brechungen seit Beginn dieses Jahres zu beobachten 
ist, hat auch bis Mitte Dezember weitere Fort­
schritte gemacht. Die Kurssteigerungen beziehen 
sich dabei sowohl auf den Aktienmarkt wie auf den 
Markt der festverzinslichen Papiere, doch stand von 
Mitte November bis Mitte Dezember die Kurs­
belebung auf dem Aktienmarkt im Vordergrund. Im 
Zusammenhang damit erreichte der Index von 35 
Industrieaktien Mitte Dezember 55-4; das bedeutet 
den höchsten Wert seit April 1932 und er liegt damit 
39% über seinem Tiefpunkt im Dezember 1933. An 
der Aufwärtsbewegung der Kurse haben in der Be­
richtsperiode die Aktien der Brauereien, der Zucker­
industrie und der Bau- und Baumaterialunferneh-
mungen besonderen Anteil. Bei einigen Aktien hatte 

allerdings die Nachfragesteigerung besondere Ur­
sachen, die nicht mit der wirtschaftlichen Entwick­
lung unmittelbar zusammenhängen. Aber auch der 
Kurswert der Elektrizitätsaktien sowie der Druck-, 
Verlags- und Papieraktien ist gestiegen, während 
der Kurswert der Metall- und Metallindustrieaktien 
gegenüber dem Stand des Vormonates geringfügig 
gefallen ist. Doch auch der Index für festverzins­
liche Werte ist Mitte Dezember gegenüber Mitte 
November, wenn auch weniger als in den voran­
gegangenen Monaten von 103-0 auf 103-9 gestiegen. 

Was die Entwicklung auf dem Kapitalmarkt 
bedeutsam macht, ist der Umstand, daß die Kurs­
steigerungen Hand in Hand mit einer bedeutenden 
Vergrößerung der Umsätze an der Börse gingem 
Diese Vergrößerung der Umsätze ist ebenfalls ein 
Beweis für die gesunde Basis der Kursentwicklung 
und das echte, immer weitere Kreise ziehende Inter­
esse des Publikums für den Kapitalmarkt. Die er­
höhte Umsatztätigkeit an der Börse gibt aber auch 
die Gewähr für eine ausgeglichenere Kursbildung. 
Zahlenmäßig kommt die Vergrößerung der Ge­
schäftstätigkeit an der Börse zum Beispiel dadurch 
zum Ausdruck, daß die Geldumsätze aus dem Effek­
tenverkehr im Monat November 37-6 Millionen er­
reichten, gegenüber 25-2 Millionen Schilling im Vor­
monat und 16-8 Millionen Schilling im November 
1933. Die Geldumsätze im Effektenverkehr im 
Monate November sind daher die höchsten seit 
Mai 1933. Weiters gehen die Umsatzsteigerungen 
aus der Zunahme der arrangierten Schlüsse und aus 
der Größe der vom Wiener Giro- und Cassenverein 
abgeführten Beträge für Effektenumsatzsteuer in 
den letzten Monaten hervor, die in Kolonne 29 und 
30 der Tabellen im Anhang wiedergegeben sind. Die 
Hauptursachen für die anhaltend günstige Entwick­
lung am Aktienmarkt sind, abgesehen vom Ver­
trauen des Publikums in die zukünftige wirtschaft­
liche Entwicklung der Unternehmungen und die da­
mit verbundene Möglichkeit erhöhter Dividenden­
zahlungen in absehbarer Zeit, noch die Flüssigkeit 
des Geldmarktes und vor allem auch der Rückgang 
der Rendite der festverzinslichen Werte, welcher 
durch die Steigerung ihrer Kurse eingetreten ist 
und durch Konversionen noch zu erwarten steht. 

Mit Recht steht gegenwärtig am Kapitalmarkt 
die Konversion der österreichischen Völkerbund­
anleihe im Vordergrunde des Interesses. Es handelt 
sich doch um eine Aktion, die auch auf den aus­
ländischen Märkten besondere Beachtung gefunden 
hat, da sie einen wichtigen Schritt zur Normali-' 
sierung des Verhältnisses der Zinssätze sowohl 
zwischen den einzelnen Ländern als auch zwischen 
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den Zinssätzen am Geld- und Kapitalmarkt dar­
stellt. Die Möglichkeit der Durchführung der Kon­
version ist der konkrete Ausdruck des Erfolges der 
auch in der Krise trotz aller Schwierigkeiten ver­
folgten Politik einer stabilen Währung, eines aus­
geglichenen Budgets und der Einhaltung der Zah­
lungsverpflichtungen gegenüber dem Ausland. In 
der österreichischen Wirtschaft werden sich die Aus­
wirkungen der Konversion vor allem im Budget, in 
der Währung und am Kapitalmarkt zeigen. 

Die Entlastung des Budgets durch die Kon­
version geht daraus hervor, daß voraussichtlich der 
durchschnittliche effektive Zinsfuß der neuen An­
leihe 5-25% betragen wird, gegenüber einer durch­
schnittlichen effektiven Verzinsung von 6-30% der 
alten Anleihe. Die Zinsersparnis wird daher 1-06% 
oder zirka 6 Millionen Schilling ausmachen. Dazu 
kommt durch die Aufschiebung der Tilgungsraten 
in den ersten drei Jahren eine Entlastung von zirka 
55 Millionen Schilling. Aber auch nach dem Jahre 
1938 wird die jährliche Budgeterleichterung den 
Betrag von zirka 50 Millionen Schilling erreichen. 
Mit dieser Erleichterung und Sicherung des Bud­
gets ist eine ebensolche Sicherung der Währung ge­
geben. Schließlich wird die gelungene Konversion 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung für den 
Kapitalmarkt sein. Das Vertrauen des Auslandes in 
die wirtschaftliche Entwicklung Österreichs, das 
sich zum Beispiel bereits in der mit Erfolg abge­
schlossenen Konversion der englischen Tranche 
zeigte, wird auch auf dem österreichischen Kapital­
markt zu einer Korrektur der bei der Anlage ein­
kalkulierten Risikoprämie des anlagesuchenden 
Publikums führen, wie das zum Teil bereits in der 
Steigerung der Kurse in den letzten Monaten zum 
Ausdruck gekommen ist. Dadurch wird aber auch 
ein normaleres Verhältnis zwischen Rendite und 
Einlagezinsfuß erreicht, wodurch wieder die Über­
leitung von Kapital vom überliquiden Geldmarkt 
auf den Kapitalmarkt erleichtert werden wird. Das 
ist um so wahrscheinlicher, als die Flüssigkeit des 
Geldmarktes zum Teil durch die Bereitstellung von 
Kapitalien für Anlagezwecke erklärt wird, für deren 
Investition es nur des psychologischen Anstoßes 
bedarf. Die Konversion könnte daher einen neuen 
Kristallisationspunkt für eine Belebung am Kapital­
markt bilden. 

Spareintagen: Trotz der Belebung am Kapital­
markt hielt der Zustrom von Spargeldern zu den 
Sparinstituten auch im November an. Der Stand der 
Spareinlagen in Österreich insgesamt erhöhte sich 
von Ende Oktober bis Ende November um 29 Mil­
lionen Schilling. Davon beträgt die Zunahme bei 

den Sparkassen in Wien allein 12 Millionen Schil­
ling. In den übrigen Bundesländern, mit Ausnahme 
Niederösterreichs, wo eine Zunahme von 2 Millionen 
Schilling zu verzeichnen war, blieb der Sparein­
lagenstand fast unverändert. 

Auch die saisonbereinigten Giroumsätze haben 
von Oktober bis November sowohl bei der 
Nationalbank als auch bei der Postsparkasse und 
beim Giro- und Cassenverein zugenommen. Ein 
Vergleich mit dem Vorjahr ist allerdings infolge 
der strukturellen Änderung des mit der Banken­
reorganisation zusammenhängenden österreichischen 
Giroverkehres nicht möglich. 

Produktion: Das Produktionsniveau in Östei> 
reich wurde, soweit die bisher vorliegenden Produk­
tionsziffern für den Monat November schließen 
lassen, fest behauptet. Die Erzeugung von Eisenerz 
und Roheisen ist zwar geringfügig gegenüber dem 
Vormonat zurückgegangen, dagegen hat die Erzeu­
gung von Rohstahl, die seit August rückgängig 
war, im November gegenüber dem Vormonat wieder 
beträchtlich zugenommen. Auch der Index der Er­
zeugung von Walzware einschließlich des Absatzes 
von Halbzeug erhöhte sich gegenüber dem Vor­
monat von 54 auf 60. Der Auftragsbestand ist ge­
ringfügig gestiegen. Auch die Stromerzeugung hat 
gegenüber dem Vormonat saisonmäßig eine Zu­
nahme erfahren, doch ergab sich gegenüber dem 
Vorjahre nur eine geringe Vergrößerung. 

Die Braun- und Steinkohlenförderung, die 
bis Oktober vorliegt, hat naturgemäß saison­
bedingt zugenommen, doch blieb die Steigerung 
bei Braunkohle weit unter dem Ausmaß in der 
gleichen Zeit des Vorjahres zurück. Die ge­
ringe saisonmäßige Steigerung dürfte in erster 
Linie mit der ungewöhnlich milden Witterung 
zusammenhängen, was auch aus der geringen 
Steigerung des Brennstoffverbrauches in Wien und 
des Brennstoffverbrauches für Hausbrand und 
Kleingewerbe in Österreich hervorgeht. Während 
nämlich der Brennstoffverbrauch in Wien von Sep­
tember bis Oktober im Vorjahre von 197.000 auf 
252.000 Tonnen anstieg, ist heuer in der gleichen 
Zeit nur eine Zunahme von 195.000 auf 202.000 
Tonnen zu verzeichnen. Dasselbe gilt für den Brenn­
stoffverbrauch für Hausbrand und Kleingewerbe, 
der im Vorjahr von September auf Oktober von 
133.000 auf 210.000 Tonnen, 1934 nur von 
151.000 auf 174.000 Tonnen zunahm. 

In der Baumwollindustrie ist die saisonmäßig 
zu erwarten gewesene Belebung im Oktober einge­
treten, wie aus der Steigerung des Index der Kapazi­
tätsausnutzung, des Rohmaterialbedarfes der Webe-

35 
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reien und der Baumwollgarnerzeugung, die sogar 
übersaisonmäßig zugenommen hat, hervorgeht. Der 
Auftragsbestand der Spinnereien blieb gegenüber 
dem Vormonat unverändert und die Lagerhaltung 
der Baumwollspinnereien hat geringfügig abgenom­
men. Ebenfalls eine Steigerung hatte gegenüber 
September die Papier- und Zelluloseproduktion auf­
zuweisen, während die von Holzschliff und Pappe 
zurückging. Der Produktionsindex, der bis Oktober 
vorliegt, erreichte mit 90 den höchsten Wert dieses 
Jahres. 

Umsätze: Die Umsätze haben sich im Novem­
ber uneinheitlich entwickelt, was zum Teil mit der 
abnormalen Witterung in Zusammenhang stehen 
dürfte. Die Konfektionsumsätze sind von Oktober 
auf November übersaisonmäßig gestiegen. Der 
saisonbereinigte Index dieser Umsätze stieg von 76 
auf 94. Im Gegensatz dazu ging die Indexziffer der 
Schuhumsätze in derselben Zeit ganz bedeutend 
von 97 auf 83 zurück. Die saisonbereinigte Index­
ziffer der Lebensmittelumsätze ist gegenüber dem 
Vormonat geringfügig gestiegen und hielt sich un­
gefähr auf dem Niveau des Vorjahres. Der saison­
bereinigte Verbrauchsgüterindex, der bis Oktober 
vorliegt, ist gegenüber September beträchtlich, näm­
lich von 72 auf 86, gestiegen, doch dürfte diese 
Zunahme in erster Linie mit der schon erwähnten 
Saisonverschiebung in Zusammenhang stehen. Die 
gegenüber dem Vorjahre im allgemeinen noch leicht 
rückgängigen Konsumgüterumsätze stehen im Ein­
klang mit der Entwicklung der Lohnsumme in 
Wien. 

Arbeitsmarkt: Die verschiedene Entwicklung 
der Arbeitslosenziffern in der Stadt und auf dem 
Lande, auf die gelegentlich des öfteren kurz hin­
gewiesen wurde, gewann besonders nach Über­
schreitung des Krisentiefpunktes ein erhöhtes Inter­
esse. In Abb. Z/78 wurde deshalb die Arbeits­
losigkeit in Wien, in Österreich ohne Wien und 
Österreich insgesamt wiedergegeben. Dabei kamen 
sowohl die ursprünglichen Ziffern als auch die 
saisonbereinigten Zahlen zur Darstellung. Die 
Saisonbereinigung wurde nach einer neuen Methode 
vorgenommen. Nach dieser Methode wurden auch 
die saisonbereinigten Indizes der Arbeitslosigkeit in 
den Kolonnen 153 bis 155 der statistischen Tabellen 
im Anhang berechnet. Für die Indizes der letzten 
zwölf Monate könnten sich auf Grund der noch 
folgenden Werte geringe Korrekturen ergeben. Die 
Basis für diese Berechnung, nämlich der Jahres­
durchschnitt 1923—1933 = 100, blieb unverändert. 
Die Ziffern beziehen sich auf den Stand am 15. 
jedes Monates; in der Zeichnung wurden Halb­

monatsziffern verwendet. Ein Vergleich der saison­
bereinigten Kurven der Arbeitslosigkeit in Wien und 
Österreich ohne Wien zeigt im Konjunkturabstieg 
eine relativ stärkere Zunahme der Arbeitslosigkeit 
auf dem Lande, während nach dem Konjunktur­
umschwung nunmehr die gegenteilige relative Be­
wegung in Erscheinung tritt. Das kommt ziffern­
mäßig dadurch zum Ausdruck, daß vom letzten 
Konjunkturhöhepunkt bis zum Krisentiefpunkt die 
perzentuelle Zunahme der Arbeitslosigkeit auf dem 
Lande 158% und in Wien bloß 105% betragen hat. 
Nach Überschreitung des Krisentiefpunktes hat da­
gegen wieder die Arbeitslosigkeit in der Provinz 
stärker, nämlich um 26%, abgenommen, als die Ar­
beitslosigkeit in der Stadt, die nur um 14 % gesunken 
ist. Außerdem eilt die Kurve der Arbeitslosigkeit in 
der Provinz der in Wien voraus. Der Berechnung 
der perzentuellen Veränderungen wurden die saison­
bereinigten Ziffern der Arbeitslosigkeit zugrunde ge­
legt. Die unterschiedliche Entwicklung der Arbeits­
losenziffern auf dem Lande und in der Stadt hängt 
in erster Linie mit der Standortgebundenheit der 
verschiedenen Industrien zusammen. Besonders kon­
junkturempfindliche Produktionen, wie vor allem 
der Bergbau und die Eisenindustrie befinden sich 
vorwiegend außerhalb Wiens, während in Wien 
selbst die Arbeitslosigkeit in erster Linie von der 
Entwicklung der Beschäftigung in den Konsum­
güterindustrien abhängig ist. Dazu kommt noch, 
daß in Wien vielfach die Verwaltungsabteilungen 
von Unternehmungen ihren Sitz haben, die eben­
falls geringere Schwankungen der Beschäftigung 
aufweisen. Aus der verschiedenen Entwicklung der 
Konsumgüter- und Produktionsgütererzeugung er­
gibt sich naturgemäß eine analoge Bewegung der 
Beschäftigten. Weiters ist zu beachten, daß ver­
schiedene Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sich vor­
wiegend in einer Entlastung des Arbeitsmarktes auf 
dem Lande auswirkten. In den letzten Monaten hat 
die Arbeitslosigkeit in Wien, wie aus der Abb. Z/78 
hervorgeht, eine besonders starke Abnahme erfah­
ren, was in erster Linie auf verstärkte Arbeits­
beschaffungsmaßnahmen in diesen Monaten auch in 
der Stadt zurückgehen dürfte. Die Bewegung der 
Arbeitslosigkeit in Österreich insgesamt ergibt sich 
naturgemäß aus der Zusammenziehung der beiden 
genannten Reihen. Aus allen drei Reihen aber geht 
die Stetigkeit des Rückganges der Arbeitslosigkeit 
deutlich hervor. 

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen hat 
von Mitte Oktober bis Mitte November sowohl in 
Österreich insgesamt als auch in Wien und Öster­
reich ohne Wien saisonmäßig zugenommen, wenn 
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auch die Steigerung fast ausschließlich auf das An­
wachsen der Zahl der Unterstützten in Österreich 
ohne Wien zurückzuführen ist. Die saisonbereinigte 
Indexziffer der Arbeitslosigkeit insgesamt blieb mit 
141 unverändert. Sie stellt die niedrigste Ziffer des 
Jahres und den niedrigsten Wert seit Februar 1932 
dar. Die saisonbereinigte Indexziffer der Arbeits­
losigkeit in Österreich ohne Wien erhöhte sich in 
der gleichen Zeit von 140 auf 143, während die 
Indexziffer der Unterstützten in Wien von 141 auf 
138 zurückging. Bis Mitte Dezember hat sich für 
die letzte Indexziffer keine Veränderung ergeben. 

Damit hat die saisonbereinigte Indexziffer in Wien 
den niedersten Wert seit Juni 1932 erreicht. 

Verkehr: Nach der starken, übersaisonmäßigen 
Steigerung des Güterverkehrs im Monat Oktober 
ist im November wieder ein Rückschlag eingetreten. 
Die monatliche Gesamtwagengestellung ist von Ok­
tober auf November von 173.000 auf 139.000 
Wagen gefallen. Sie ist damit im November etwas 
üöher als im Vorjahr gewesen, wo sie 138.000 be­
tragen hat. Vergleicht man jedoch nur die Wagen­
gestellung für Parteigut, also ausschließlich des 
Dienstgutes, so ergibt sich gegenüber dem gleichen 

Unterstützte Arbeitslose 
(in 1000 Personen, u = ursprüngliche Werte, b = bereinigte Werte) 
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Monat im Vorjahr ein Rückgang von 2%. Infolge 
der intensiven Ausbesserungsarbeiten der Bundes­
bahnen ist der Anteil des Dienstgutes in diesem 
Jahre erheblich gestiegen und betrug z. B. im No­
vember 7-5% der Gesamtwagengestellung gegen­
über 4-8% im Vorjahr. Aber auch die arbeitstäg­
liche Wagengestellung, in der der Einfluß der 
wechselnden Anzahl der Arbeitstage der einzelnen 
Monate ausgeschaltet ist, war um 0 7 % geringer 
als im November 1933. Der Rückschlag im Verkehr, 
der saisonmäßig zu erwarten war, beschränkt sich 
auf den Binnenverkehr. Der gesamte Auslandsver­
kehr weist dagegen eine geringe Zunahme auf, die 
besonders durch die Steigerung der Wagengestelr 
lung in der Einfuhr hervorgerufen wurde. 

Die Einnahmen im Personen- und Güterver­
kehr, die bis Oktober vorliegen, zeigen gegenüber 
September im Personenverkehr eine Abnahme von 
13-9 auf 9-8 Millionen Schilling, im Güterverkehr 
dagegen eine Zunahme von 23 Millionen auf 27-6 
Millionen Schilling. 

PAPIERINDUSTRIE 
Im Heft 9 dieser Berichte wurde über die Ent­

wicklung der österreichischen Papierindustrie ein 
kurzer Überblick gegeben, der, wie damals ange­
kündigt, hier fortgesetzt wird. Die mengenmäßige 
Papierproduktion hat während der Krise eine be­
merkenswerte Widerstandsfähigkeit gezeigt. Diese 
Stabilität ist zwar für die Beschäftigung, den Roh­
stoffverbrauch, den Export usw. von großer Bedeu­
tung, sie läßt aber, wie gezeigt wurde, keine Rück­
schlüsse auf die Ertragsverhältnisse in der Industrie 
zu. Wie sich di§ Papierproduktion im Verhältnis zum 
durchschnittlichenN Verlauf der übrigen wichtigen 
Produktionsreihen-Österreichs im Konjunkturver­
lauf entwickelt hat, geht aus Abb. Z/75 hervor, in 
der der Index der Papjerproduktion dein allgemeinen 
Produktionsindex gegenübergestellt ist. Die Kon­
junkturempfindlichkeit der Papierproduktion in der 
Krise war demnach bedeutend geringer als 
jener Produktionen im Durchschnitt, die im allge­
meinen Produktionsindex enthalten sind, der unter 
anderem auch besonders reagible Produktionsreihen, 
wie die der Eisen- und Stahlindustrie berücksichtigt. 
Der Rückgang des Produktionsindex von seinem 
Höhepunkt Ende 1928 bis zu seinem Tiefpunkt im 
Jahre 1932 erreichte nämlich 45-86%, während die 
Differenz zwischen den beiden Extrempunkten der 
letzten Konjunkturschwankung im Falle des Index 
der Papierproduktion bloß 28*51%' betrug. Die 
gleiche relative Bewegung läßt sich auch im begin­
nenden Konjunkturaufschwung vom Jahre 1933 an 

beobachten. Die Tendenz des allgemeinen Produk­
tionsindex ist bis in die letzte Zeit deutlich nach auf­
wärts gerichtet, während der Index der Papier­
produktion noch keinen so ausgeprägten Richtungs-
wechsel erkennen läßt. Nach vorübergehender 
stärkerer Produktionssteigerung Ende 1933, trat in 
den letzten Monaten wieder eine leichte Abschwä-
chung ein. Der relativ geringe Rückgang der Papier­
produktion in der Krise ist vor allem dadurch be­
dingt, daß die Papierindustrie mit einigen wichtigen 
Ausnahmen hauptsächlich Erzeugnisse liefert, die 
einem direkten, ziemlich unelastischen Konsum 
dienen. Dazu kommt noch, daß sich die Papier­
preise weitgehend dem allgemeinen Preisrückgang 
angepaßt haben. Der Zusammenhang mit dem Kon­
sum läßt aber auch im Konjunkturanstieg eine im 
Verhältnis zum allgemeinen Produktionsindex ge­
ringere Zunahme der Papierproduktion erwarten. 
Aus nachstehender Tabelle läßt sich die Entwick­
lung der Papierproduktion, gegliedert in Rotations­
papier und sonstiges Papier, sowie der Erzeugung 
der beiden wichtigsten Halbfabrikate der Papier­
industrie verfolgen. 

Produktion von 
Papier Zellulose 
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in Waggons 
1928 5.208 17.838 23.046 7.745 11.317 1.639 20.701 10.315 96 10.411 
1929 5.633 17.322 22.955 7.664 12.865 1.916 22.445 10.289 132 10.421 
1930 5.790 15.236 21.026 7.407 12.459 1-480 21.348 10.226 121 10.347 
1931 5.632 15.374 21.006 7.946 12.067 1.545 21.558 9.471 137 9.608 
1932 4.867 15.228 20-095 6.589 11.975 1.400 19.964 8.289 52 8.341 
1933 4.537 15.516 20.053 8.703 11.651 1.845 22.199 8.723 60 8.783 
I . - X . 1933 3.556 12.522 16.078 7.131 9.315 1.512 17.958 7.184 44 7.228 
1.—X. 1934 3.755 12.546 16.301 8.110 10.110 1.415 19.635 6.576 51 6.627 

Die Standortgebundenheit der Papierindustrie 
kommt in der Verteilung der Gesamterzeugung auf 
die einzelnen Bundesländer zum Ausdruck. Im 
Jahre 1933 entfielen auf die Bundesländer Steier-

Produktion von 
Papier (in Waggons) 

i . -x. 
1928 1929 1930 1931 1932 1933 1933 1934 Insgesamt . . . . 23.046 22.955 21.026 21.006 20.095 20.053 16.078 16.301 

davon: 
Niederösterrcich . 8.316 7.9BI 6.430 6.068 5.427 5.331 4.290 4.354 
Oberästerreich . 5.974 6.064 5.993.5.859 5.772 5.972 4.945 4.595 
Steiermark . . . 6.619 6.684 6.555 6.961 7.077 6.766 5.316 5.684 
Kärnten 1.330 1.409 1.334 1.347 1.166 1.185 917 937 

Zellulose (in Waggons) 
Insgesamt . . . . 20.701 22.445 21346 21.558 19.954 22.199 17.958 19.635 

davon: 
Niederösterreich. 2.069 2.027 1.572 1.328 1.695 1.014 880 622 
Ober&sterreicli . 2.618 2.687 2.609 2.948 3.077 3.353 2.750 2.947 
Steiermark . . . 9.107 9.907 9.928 11.205 10.420 10.997 8.708 10.351 
Kärnten 4.132 4.498 3.912 3.611 2.897 4.301 3.521 3.468 

Holzschliff (in Waggons) 
Insgesamt . . . . 10.411 10.421 10.347 9.608 8.341 8.783 7.228 6.627 

davon: 
Niederösterreich. 2.478 2.626 2.324 2.295 1.558 1.819 1.576 1.367 
Oberösterreich . 2.911 3.018 3.203 2.987 2.884 2.906 2.495 2.211 
Steiermark . • . 3.488 3.406 3.709 3.503 3.303 3.524 2.760 2.700 
Kärnten 1.392 (.235 1.039 718 585 524 389 337 
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mark, Oberösterreich und Nieder Österreich 33*7%, 
bzw. 29-8% und 26-6% der Gesamtproduktion an 
Papier, 49-5%, bzw. 15-1% und 4-6% der Produk­
tion von Zellulose und 40-1%, bzw. 33-1% und 
20-7 % der Produktion von Holzschliff. 

Im engen Zusammenhang mit der Pro­
duktionsmenge steht naturgemäß die Arbeitslosig­
keit in der Papierindustrie, die in Abb. Z/77 
dargestellt ist. Bei einem Vergleich ist zu be­
rücksichtigen, daß sich die Zahl der zur Ver­
mittlung vorgemerkten Arbeitslosen (Arbeiter und 
Angestellte) nicht nur auf die papiererzeugen­
den, sondern auch auf die papierverarbeitenden 
Gewerbe, wie die Buchbindereien, die Papierkonfek­
tion und die Kartonnagen- und Tapetenerzeugung 
bezieht. Wie aus der Bewegung der Kurve hervor­
geht, ist der Krisentiefpunkt auch in diesen Ge­
werbezweigen überwunden, denn seit September 
1933 war die Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen 
in jedem einzelnen folgenden Monat geringer als 
im entsprechenden Monat des Vorjahres. Die Um­
sätze, die nur für Rotationspapier vorliegen, zeigen 
dagegen eine viel uneinheitlichere Entwicklung. 
Wenn auch der Rückgang der Umsätze zum Still­
stand gekommen zu sein scheint, so ist ein deut­
licher Tendenzumschwung noch nicht sichtbar ge­
worden. 

Die Österreichische Papierindustrie ist beson­
ders stark exp ort orientiert, worauf bei der Beurtei­
lung ihrer Entwicklung insbesondere im Konjunk­
turverlauf Rücksicht zu nehmen ist. Die Auslands­
märkte haben nämlich für den mengenmäßigen Ab­
satz von Papier nahezu die gleiche Bedeutung wie 
der Inlandsmarkt. Im Jahre 1933 wurden von 
der Gesamtpapiererzeugung von 2,005.300 q, 
961.339 q, also 47-9% exportiert und im Jahre 
1928 bei einer Gesamtproduktion von 2,304.600 q 
sogar 1,158.691 q oder 50-3% ausgeführt. 

Für einen Überblick über die Lage der Papier­
industrie und die Beurteilung ihrer möglichen 
Weiterentwicklung ist schließlich noch die Gestal­
tung des Inlands Verbrauches an Papier von Bedeu­
tung, der sich aus der um die Einfuhr vermehrten 
und um die Ausfuhr verminderten Inlandserzeu­
gung ergibt. Die Papiereinfuhr ist von geringerer 
Wichtigkeit; sie betrug mengenmäßig 1928 5-1%, 
1933 2-2% des Papierexportes. Dagegen sind es 
vorwiegend hochwertige Papiere, die zur Einfuhr 
gelangen, was daraus hervorgeht, daß die wert­
mäßige Einfuhr in Prozenten der wertmäßigen Aus­
fuhr bedeutend höher liegt, als der analoge Prozent­
satz der Mengenziffern. Wertmäßig betrug nämlich 
die Einfuhr in Prozenten der Ausfuhr im Jahre 
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1928 13-4% und im Jahre 1933 noch immer 10-1 %. 
Der mengenmäßige Inlandskonsum selbst ist auf 
Grund der Bewegung von Einfuhr, Ausfuhr und 
Produktion — Verschiebungen in den Papierquali­
täten und in der Größe der Lagervorräte konnten 
nicht berücksichtigt werden — von seinem Höchst­
wert von '1,245.770 q im Jahre 1929 auf 
1,065.508 q im Jahre 1933, d. i. um 14-5% zurück­
gegangen. In den ersten neun Monaten des Jahres 
1934 war er aber bereits wieder um 10.645 q höher 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres; das ist eben­
falls ein Zeichen, daß auch im Papierkonsum bereits 
eine Umkehr der Entwicklung eingetreten sein dürfte. 
Der Verbrauch an Papier pro Kopf der österreichi­
schen Bevölkerung und seine Entwicklung geht aus 
nachstehender Tabelle hervor. 

Papierverbrauch pro Kopf in Österreich (kg) 
1928 18-04 
1929 18-59 
1930 . • 16-B8 
1931 16-54 
1932 16-12 
1933 15-76 

Von Interesse sind dazu einige Vergleichs­
ziffern über den Papierkonsum pro Kopf in anderen 
wichtigen Ländern, der für das Jahr 1929 wie folgt 
angegeben wird: 

Vereinigte Staaten 66"0 Ag (1932 48-0 kg) 
Großbritannien 37-0 „ 
Schweden 29"3 „ 
Deutsches Reich 27*3 „ (1932 227 kg) 
Frankreich 20'0 „ 
Italien 9*5 „ 

Trotz aller Schwierigkeiten im Außenhandels­
verkehr und besonders trotz der Absperrungsbestre­
bungen vieler Länder und des allgemeinen Konsum­
rückganges vermochte der österreichische Papier­
export seine Position am Weltmarkt in bemerkens­
werter Weise zu behaupten. Die Ausfuhr ging der 
Menge nach von 1928 bis 1932, wo sie ihren Tief­
punkt erreichte, um bloß 18% zurück. Im Jahre 
1933 war die Ausfuhrmenge, wenn auch nur um 

Zur Vermittlung vorgemerkte Arbeitslose aus 
Papiererzeugung und Verarbeitung und Umsätze 

in Rotationspapier 
(logarithmischer Maßstab, Jänner 1 9 2 9 = 100) 
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Ausfuhr von Papier 
1928 1929 1930 1931 1932 1933 1 9 3 3

 L ~ X ' m l 

M 1,158.691 1,110.207 1,031.789 1,052.512 953.332 951.339 . 780.975 793.960 insgesamt w 9 , ] 2 4 ^ 4 3 3 7 8 4 2 1 7 1 i g 3 5 0 8 6 0 4 7 2 2 5 3 8 2 7 I 3 3 g , , , 

davon nach: 
T W „ „ M 328.476 247.015 213.535 226.478 234.747 270.444 214.075 247.671 
u n g a r n W 21.764 17.056 14.021 12.864 12.028 12.303 9.762 11.253 
RrlHcrTt i n r t i P n M 9 0 - 5 4 2 116.216 108.989 157.120 116.788 114.443 90.629 85.254 Brmscft-lnmen w 6 2 5 8 7 7 H 6 7 5 0 8 3 2 1 5 0 8 ] 4 m 3.6O8 3.264 
e l l r t B l . u , i ( i n M 128.849 129.736 111.332 93.676 92.001 97.433 75.832 93.777 ijuasiawlen w 9 m Q 5 8 5 8 m 5 9 3 & 4 m 3 m 2 m 3 4 3 2 

r h l „ „ M 58.161 53.201 31.284 69.176 81.727 86 923 76.021' 48.232 
* - m n a W 4.951 4.246 2.340 4.662 3.467 3.710 3.168 2.195 
nrrtßhrltann.Vti M S*- 3 2 3 5 1 - 8 3 1 6 0 - 9 2 1 7 6 " 2 9 1 3 U 2 ° ^WH» M.859 33.213 uroöbritannieu w 4 m 4 6 2 g 5 m 6 g 5 g 2.283 2.819 2.253 2.532 
x„vtxla„ M 55.870 70.843 80.716 71.506 44.316 48.288 42.853 36.949 

A g y P t e n W 3.920 5.501 5.661 4.450 2.436 2.162 1.913 , 1.610 
T i M r o l M 43.964 49.655 61.330 49.904 33.957 43.213 36.002 34.884 

l u n c e l W 3.692 4.169 4.371 3.181 2.000 2.156 1.780 1.598 
A , - s a r .+i„; D „ M 39.528 16.405 45.863 42.895 39.854 31.649 29.200 15.663 Argentinien w 2 2 8 3 K M 5 2.344 2.094 1.637 1.074 961 595 
„ . , ; .„ . M 64.127 50.237 66.763 64.363 31.173 21.824 18.180 22.542 
l l a u e n W 4.320 3.442 4.043 3.321 2.386 1.483 1.255 1.232 

M 43.170 55.949 43.329 43.156 44.614 24.447 17.243 18.497 Bulgarien w 3 3 3 5 4 ] 8 2 3 ] ] 6 2 3 g a 2 ^ m m 6 2 g 

RumüniPn M 1 8 - 8 6 3 2 8 1 4 5 M - 2 6 1 & 7 5 9 n.081 18.224 15.749 7.448 Kumamen w 3.U0 3.500 4.255 1.356 1.120 1.610 1.323 1.412 
p„. ._ M 38562 30.727 19.945 9.305 5.299 4.502 4.230 3.955 
r o i e n W 3.643 3.456 2.443 1.104 448 369 320 325 

M = Menge in q, W = Wert in 1000 S. 

1 % über dem Tiefpunkt gestiegen. Die leichte Auf- Schilling im Jahre 1933, das ist um 48%, zurück, 
wärtsbewegung hat auch im Jahre 1934 angehalten, Die Größe des Exportwertes war aber im Gegensatz 
denn die Ausfuhrmenge war in den ersten neun zu jener der Exportmenge bis zum Jahre 1933 noch 
Monaten um 1*5% größer als im Vorjahre. Dazu rückgängig. Wie jedoch ein Vergleich des Export­
ist noch in Betracht zu ziehen, daß der Zellulose- wertes der ersten neun Monate 1933 in der Höhe 
export mengenmäßig selbst in den Krisenjahren mit von 33,941.000 Schilling mit dem der gleichen Zeit 
Ausnahme des Jahres 1932 ständig zugenommen des Jahres 1934 von 34,673.000 Schilling zeigt, 
hat und 1933 den höchsten Wert erreichte scheint auch im wertmäßigen Export der Tiefpunkt 
(vgl. Tab. S. 228). nunmehr überschritten zu sein. 

Weit weniger günstig hat sich dagegen die Was die Ausfuhr der einzelnen Papiersorten 
Papierausfuhr dem Werte nach entwickelt. Der betrifft, standen im Jahre 1933 dem Werte nach die 
Papierexport ging nämlich von 91-12 Millionen Positionen anderes Druck- und Schreibpapier mit 
Schilling im Jahre 1928 auf 47-23 Millionen 33-4%, gewöhnliches Druckpapier mit 23-2%, Pack-

Außenhandel in Papier nach den wichtigsten Papiersorten 
i . -x. 

1928 1929 1930 1931 1932 1933 1933 1934 
E A E A E A E A E A E A E A E A 

Insgesamt M 59.424 1,158.691 60.677 1,110.207 62.742 1.031.789 64.486 1,052.512 29.707 953.332 21.547 961.339 18.488 780.975 19.344 793.960 
W 12.220 91.124 12.949 90.433 12.976 78.424 11.558 71.153 5.945 50.860 4.768 47.225 4.031 38.271 4.126 38.810 

davon an: 
Packpapier M 9.598 1 78.876 10.679 168.954 12.585 146.877 20.590 165.641 6.013 137.785 985 187.203 928 147.584 1.428 138.775 

W 746 12.284 779 12.006 775 10.645 1.039 10.526 281 6.693 47 8.072 41 6.363 58 5.973 
Löschpapier M 1.058 1.477 1.042 1.057 1.039 1.313 940 982 800 756 722 879 619 747 597 783 

W 216 251 218 186 211 206 184 151 151 105 133 10S 112 90 112 98 
Zeichen- und Kupfer- M 802 2.184 759 2.488 708 1.602 587 594 461 370 387 606 297 560 337 587 

druckpapier W 231 319 230 384 215 289 170 126 114 78 110 111 85 gg 101 105 
Kunstdruck- und M 15.757 2.532 15.747 4.155 17.649 2.448 12.446 1.369 7.145 2.378 7.576 3.324 6.587 2.457 6.460 2.569 

Chromopapler W 2.036 615 1.955 816 2.075 573 1.417 335 711 434 743 423 646 291 651 331 
Bunt-, Gold-und M'2.293 " 26.321 " 2.545 23.584 2.527 16.606 3.314 20.129 1.496 13.817 962 17.473 725 14.127 964 11.825 

Silberpapier W 1.247 4.414 1.431 3.966 1.260 2.837 915 3.204 443 1.771 356 2.232 267 1.795 366 1.495 
Pereamentpapier M 7.920 619 7.788 3.415 8.744 9.291 8.362 18.938 3.226 25.922 2.782 27.701 2.347 22.563 2.615 23.254 

W 1.346 134 1.417 606 1.332 1.308 1.270 2.325 680 2.549 570 2.386 489 1.943 449 2.013 
Photographische Papiere M 2.208 208 2.411 215 2.634 253 2.654 233 1.182 208 1.235 216 1.068 173 832 167 

W 1.783 237 2.007 230 2.253 276 2.451 243 1.095 200 1.100 194 944 163 751 161 
Andere chemische M 590 2.565 634 3.818 6B2 4.745 456 4.834 287 2.093 183 2.188 151 1.872 205 1.917 

Papiere W 491 2.701 505 4.148 598 4.429 356 4.374 203 1.574 111 1.503 91 1.280 131 1.187 
Zigarettenpapier in M 2.312 3.990 2.066 4.743 1.694 4.040 1.826 7.194 1.113 8.535 277 7.945 258 6.507 665 7.766 

Bogen W 896 1.527 849 1.783 752 1.425 796 1.961 489 1.878 117 1.835 107 1.442 320 2.092 
Seidenpapier in Bogen M 1.153 28.940 1.798 22.140 1.877 19.311 1.887 19.668 1.307 16.051 1.204 22.542 1.065 18.657 666 21.209 

W 621 5.594 988 4.273 1.115 3.972 1.111 3.654 649 2.463 573 3.052 497 2.555 342 2.683 
Gewöhnliches Druck- M 149 528.713 327 490.024 84 530.779 46 541.900 — 497.789 2 407.852 2 334.083 - 337.766 

papier W 12 26.005 21 24.014 9 24.298 4 22.034 - 16.550 1 10.958 1 8.889 - 9.211 
Anderes Druckpapier, M 3.555 378.887 3.810 381.748 2.558 289.387 4.166 264.200 1.156 241.493 530 278.042 509 227.319 141 243.352 

Schreibpapier usw. W 414 35.813 488 36.968 . 331 27.094 376 21.328 105 15.983 48 15.815 43 12.931 26 13.057 
Papier n. b. b. M 7.171 1.594 7.087 2.572 6.130 4.296 4.591 6.153 3.246 5.568 3.077 4.517 2.520 3.612 2.677 3.219 

W 1.125 372 1.209 531 1.142 693 915 612 611 423 584 351 471 280 536 270 
E = Einfuhr, A = Ausfuhr, M '== Menge in ?, W =„W.ert in 1000 S. 
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papier mit 17-1% und Seidenpapier in Bogen mit 
6-5% der Gesamtausfuhr an der Spitze. Der Tief­
punkt der Entwicklung wird teils schon im Jahre 
1032 wie bei Packpapier, Seidenpapier und einigen 
kleineren Positionen erreicht, bei den größten Posi­
tionen aber erst im Jahre 1933 (vgl. Tab. S. 228). 

Eine wesentlich vom Durchschnitt abweichende 
Entwicklung zeigt der Außenhandel in Pergament­
papier. Die Einfuhr ist nämlich vom Jahre 1928 bis 
zum Jahre 1933 mengenmäßig um 65% und wert­
mäßig um 58% zurückgegangen, während in der 
gleichen Zeit die Ausfuhr mengenmäßig um 4380% 
und wertmäßig um 1681 % gestiegen ist. Allerdings 
betrug auch im Jahre 1933 die wertmäßige Aus­
fuhr von Pergamentpapier nur 5% des Gesamt­
papierexportes. 

Vereinzelt haben sich bemerkenswerte Ver­
schiebungen in den wichtigsten Absatzgebieten für 
Papier ergeben, wie auch aus Abb. Z/76 hervorgeht, 

die die mengen- und wertmäßige Entwicklung der 
Papierausfuhr nach den wichtigsten Exportländern 
wiedergibt. Das bedeutendste Absatzgebiet der Öster­
reichischen Papierindustrie ist Ungarn, das 1933 
26-1% des österreichischen Papierexportes (dem 
Werte nach) aufnahm, ihm folgten Britisch-Indien 
mit 9-7%, Jugoslawien mit 8-0%, China mit 7*9% 
und Großbritannien mit 6-0%. Seit 1928 hat die 
Ausfuhr von Papier nach Britisch-Indien, die Aus­
fuhr nach Jugoslawien überflügelt. Die Ausfuhr 
nach den verschiedenen Ländern kulminierte mit 
wenigen Ausnahmen im Jahre 1928 und erreichte 
im Jahre 1932 oder 1933 den Tiefpunkt. Seither ist 
fast allgemein ein deutlicher Aufschwung in der 
Exportentwicklung festzustellen. Die prozentuellen 
Steigerungen des Exportes in den ersten zehn Mo­
naten des Jahres 1934 im Vergleich mit der gleichen 
Zeit des Vorjahres nach den wichtigsten Ländern 
sind in folgender Tabelle wiedergegeben. 

Papierausfuhr 
(logarithmischer Maßstab; M = Menge, W = W e r t ; Jahressummen; 1928 100) 
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Veränderung der mengen- and wertmäßigen Ausfuhr 
von Papier nach den wichtigsten Ländern in der Zeit 
von Jänner bis Oktober 1934 gegenüber dem gleichen 

Zeitraum 1933 in Perzenten 
(Jänner bis Oktober 1933 = 100, + = Zunahme, — = Abnahme) 

mengenmäßig wertmäßig 
Ungarn + 15*69 + 15"27 
Britisch-lndien - 5"93 - 9"53 
Südslawien -f 23-66 -f 14-51 
China - 36-55 - 30"68 
Italien + 23-99 - 1"83 

In der Zunahme des Exportes nach Ungarn 
besonders im Jahre 1934 gegenüber 1933 kommt 
der Erfolg der handelspolitischen Bemühungen zum 
Ausdruck. Auch nach Jugoslawien, einem Land, 
aas sowohl Papier importiert als auch exportiert, 
hat die Papierausfuhr wieder beträchtlich zugenom­
men. Eine besondere Entwicklung nahm der Export 
nach Britisch-lndien, der nach einer überdurch­
schnittlichen Zunahme im Jahre 1931 kulminierte 
und seitdem wieder allmählich abnimmt. Die Aus­
fuhr nach China ist dagegen von 1930 bis zum 
Jahre 1933 ständig gestiegen. Diese der konjunk­
turellen Entwicklung gerade entgegengesetzte Be­
wegung erklärt sich vor allem daraus, daß nach 
1931, bis zu welchem Jahre Japan Chinas Haupt­
lieferant für Papier war, die japanische Einfuhr in­
folge des Boykotts zugunsten der Einfuhr der euro­
päischen Länder zurückging. 

Es bleibt aber äußerst schwierig, auf Grund 
dieses Überblickes auf die Lage der Papierindustrie 
vom Ertragsstandpunkt aus zu schließen. Aus den 
Kreisen der Industrie wird allgemein über die zu 
niedrigen Preise, ganz besonders im Exportgeschäft 
geklagt, die nicht die Produktionskosten decken. Die 
Nichteinschränkung der Produktion wird mit den 
hohen Stillstandskosten erklärt. Tatsächlich haben 
die großen Papierfabriken pro Saldo von 1930 bis 
1932 einen steigenden Verlust ausgewiesen. Einen 
Anhaltspunkt gibt auch die Bewegung des Kurs­
kapitals der Papier-, Druck- und Verlagsindustrie 
an der Börse, das im Jahresdurchschnittswert von 
1929 bis 1933 von 57-1 Millionen Schilling auf 
19-3 Millionen Schilling gesunken ist. Erst seit Sep­
tember dieses Jahres liegt der Kurswert wieder über 
den Werten zur gleichen Zeit des Vorjahres, 

VEREINIGTE STAATEN VON AMERIKA 
Der Ausgang der Kongreßwahlen in Amerika 

hat zweifellos eine ansehnliche Festigung der Posi­
tion des Präsidenten Roosevelt zur Folge gehabt. 
Dadurch tritt die Frage nach der Bedeutung des 
Wahlergebnisses für die zukünftige Wirtschafts-
gestaltung in den Vordergrund. Roosevelts Wirt­
schaftspolitik ist schwankend und in ihrem Aufbau 
nicht immer folgerichtig. Daher bedeutet sie für die 

amerikanische Wirtschaft einen nicht zu unter­
schätzenden Unsicherheitsfaktor. Die Zukunft des 
Dollars, die Auswirkungen des New Deal und die 
Gestaltung der Handels- und Finanzbeziehungen zu 
den übrigen Ländern sind Probleme, deren Klar­
stellung für das Vertrauen in die wirtschaftliche 
Entwicklung unerläßlich ist. 

Im Vordergrund des Interesses steht die Wäh­
rungspolitik und damit zusammenhängend das 
Silberproblem der Vereinigten Staaten. Dieses nicht 
nur deshalb, weil es für den Dollarkurs von Bedeu­
tung sein kann, sondern weil es auch die Wirt­
schaftsentwicklung anderer Länder beeinflußt. 
Durch das Silberankaufsgesetz vom 19. Juni d. J. 
wurde für die Silberkäufe des Schatzamtes im In­
land ein Preis von 50-01 Cents pro Unze fest­
gesetzt. Das bedeutet bei einem bestehenden Münz­
wert von Dollar 1-29 pro Unze einen erheblichen 
Münzgewinn, der insofern inflationistische Gefah­
ren in sich birgt, als er in das Budget als Aktiv­
post übernommen werden kann. In dieser Hinsicht 
hat eine Erklärung des Schatzamtes den Münz­
gewinn gesondert in derselben Weise wie den aus 
der Herabsetzung des Goldgehaltes des Dollars ent­
standenen Buchgewinn zu verrechnen, Beruhigung 
gebracht. Durch diese Erklärung wird die Hoffnung 
gestärkt, daß dies wenigstens so lange geschieht, 
bis das Budget ausgeglichen und das Vertrauen in 
die Währung wieder gefestigt ist. Auch die Absicht 
der Regierung auf Grund des beim Schatzamte be­
findlichen Silbers (62,000.000 Unzen und zirka 
100,000.000 laut Gesetz vom 9. August d r J.), 
Silberzertifikate auszugeben, wird in amerikani­
schen Finanzkreisen mit einiger Besorgnis betrach­
tet. Sofern nur das angekündigte Programm in 
Frage kommt, dürften die Folgen allerdings nicht 
bedenklich sein. Der Notenumlauf würde sich höch­
stens um 2-5% erhöhen. Von weitaus größerer Be­
deutung sind die Unsicherheitsfaktoren, die in der 
Wirtschaft durch Vergrößerung der Edelmetall­
basis und der damit verbundenen leichteren Kredit­
ausweitung entstehen. Während sich aber Silber zu 
diesem Zwecke in gleicher Weise wie Gold eignet, 
kann es für die Regelung von internationalen Zah­
lungen nicht ebenso verwendet werden. Gold wird 
jederzeit von den Notenbanken der Welt zu einem 
bestimmten Preise angekauft, Silber hingegen müßte 
zum großen Teile am freien Markte angeboten 
werden, was zu erheblichen Werteinbußen führen 
könnte. 

Die Silberbestände der Vereinigten Staaten 
haben sich vom Juni 1930 bis Oktober 1934 von 900 
auf 1000 Millionen Dollar erhöht. Der Silberaußen-
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handel der Vereinigten Staaten von 1932 bis 1934 
ist aus Abb. H/A/5 zu ersehen. Man erkennt daraus, 
daß das Schatzamt insbesondere im Jahre 1934 
nicht in dem vielleicht erwarteten Ausmaße den 
Richtlinien der Silberpolitik gefolgt ist. Zum Teil 
spielen dabei möglicherweise auch die Gegenmaß­
nahmen Chinas eine Rolle. In früheren Berichten 
wurde schon auf die deflationistischen Folgen hin­
gewiesen, mit denen der Silberabfluß für China ver­
knüpft ist. Die geschwächte Wettbewerbsfähigkeit 
Chinas am Weltmarkt kann nämlich nicht durch die 
erhöhte Kaufkraft des gehorteten Silbers wett­
gemacht werden. China hat in Erkenntnis dieser 
Tatsache seine Silberausfuhr mit einer 16% igen 
Taxe belastet und damit weitere Abflüsse vorläufig 
verhindert. Die Gold- und Silberbewegungen von 
und nach China gehen aus einer im Bulletin des 
„Nankai Instituts of Economics" veröffentlichten 
Tabelle hervor. Sie bezieht sich auf den Zeitraum 
1928 bis 1933. Die Werte sind in Yuan Dollars 
(1 Yuan Dollar = 35 Cents) angegeben. 

Gold' und Silberbewegung von und nach China 
in Millionen Yuan Dollars 

192B. 
1929 . 
1930. 
1931 . 
1932 . 
1933. 

Netto-Exporte { - ) oder Importe ( + ) von 
Gold Silber Insgesamt 

. + 9'3 +164-1 +143-4 

. — 3-1 +163-9 +160-8 
- - 25-5 +103-2 + 77-7 
. — 49-3 + 69-8 + 20-5 
. -110-7 - 11-6 -122-3 
. - 66-9 - 14-2 - 81-1 

Die Wirtschaft Chinas hatte lange Zeit dadurch 
einen währungstechnischen Vorteil, daß die Silber­
preise mehr gefallen waren als die Weltmarktpreise 
der Waren. Auf diese Weise konnte China billig 
exportieren und seine Silberbestände wuchsen. 
Solche hatten sich insbesondere in den chinesischen 
Häfen und da vor allem in Shanghai angesammelt. 
China fürchtete aus diesem Umstand eine Preis­
steigerung seiner Waren und stellte dem Silber­
abfluß zunächst keine Hindernisse entgegen. Als 
aber nach der Abwertung des Pfundes auch der 
Yen abgewertet wurde, war der chinesische Dollar 
plötzlich relativ hoch im Kurs und infolge des ver­
hältnismäßig hohen Preisniveaus begann Silber ab­
zufließen. Diese Abflüsse wurden durch die Silber­
ankäufe der Vereinigten Staaten noch erhöht und 
veranlaßten China, aus den obenerwähnten Grün­
den eine Exporttaxe auf Silber einzuführen. Damit 
ist weiteren Abflüssen vorläufig Einhalt geboten. 

Die der Silberpolitik der Vereinigten Staaten 
entspringenden Besorgnisse um die Zukunft des 
Dollars werden durch das Bestehen einer Bundes­
schuld von 27 Milliarden Dollar verstärkt. Es ist 
leicht begreiflich, daß bei einer derartigen Budget­
belastung eine weitere Abwertung des Dollars im 

Bereiche der Möglichkeit liegt. In diesem Zu­
sammenhange sei auch auf Abb. A/2, Heft VII 
(Seite 136) verwiesen, aus welcher die ungesunde 
Entwicklung der amerikanischen Staatsfinanzen 
deutlich hervorgeht. 

Ein charakteristisches Zeichen für die Entwick­
lung, welche die amerikanische Wirtschaft j etzt 
nimmt, ist die ungeheure Verflüssigung des Geld­
marktes. Die Liquidität des Geldmarktes hat ein 
Maß erreicht, das in den Nachkriegs jähren noch 
nicht zu verzeichnen war. Ihr wichtigstes Symptom 
ist der Umfang der Reservedepositen der Mitglieds­
banken bei den Bundesreservebanken. Dieser ist den 
Mitgliedsbanken in Höhe eines bestimmten Perzent-
satzes ihrer Depositen gesetzlich vorgeschrieben. Der 
Perzentsatz beträgt nach der Novelle von 1917 für 
die innerhalb 30 Tagen fälligen Verbindlichkeiten 
13 % bei Banken in den sogenannten „Zentralreserve­
städten", 10% in „Reservestädten" und 7% in 
Landstädten, für längere Verbindlichkeiten 3% in 
allen Städten. Seit Mitte des Jahres 1932 sind diese 
Reservedepositen allmählich weit über das gesetz­
lich vorgeschriebene Maß angewachsen. Der Grund 
hiefür liegt einerseits in der „open market-policy" 
der Bundesreservebanken und andererseits in dem 
stets wachsenden Goldzustrom. Zur Schaffung von 
günstigen Bedingungen auf dem Geldmarkt haben 

Silberaußenhandel der Vereinigten Staaten von 
Amerika in Millionen Dollar 
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nämlich die Bundesreservebanken planmäßig 
Staatsanleihen angekauft und das auf diese Weise 
in Zirkulation kommende Geld hat auf dem Umweg 
über die Mitgliedsbanken, deren Reservedepositen 
bei den Bundesreservebanken dauernd erhöht. Die 
Verflüssigung des Geldmarktes geht auch noch auf 
die Politik der Refieo zurück, welche den Zweck 
verfolgt, den stützungsbedürftigen Banken und 
Industrien Darlehen zu gewähren. Die gesamten 
Kredite der Refieo betrugen nach dem Federal Re­
serve Bulletin Ende September d. J. 3,874.458 Dol­
lar. Beachtlich ist es jedoch, daß sich trotz dieser 
ungewöhnlich günstigen Bedingungen auf dem 
'Geldmarkte der Aufschwung nicht einstellen will. 
Das mag zum großen Teil wohl darin begründet 
sein, daß diese Geldflüssigkeit nicht aus echten Er­
sparnissen entstanden ist, sondern ihren Haupt­
grund in der open market-policy der Bundes­
reservebanken und in der Kreditpolitik der Refieo 
hat. Dadurch wird die Ungewißheit über die zu­
künftige Entwicklung erhärtet und die abwartende 
Haltung der Kapitalisten begreiflich. 

Die Liquiditätsentwicklung der Banken geht 
am besten aus nachstehender Tabelle hervor, in 
welcher der Zahlungsmittelumlauf, der Gold­
bestand, die Überschußreserven und der Debetzins 
im Kontokorrentverkehr enthalten sind. Der Gold­
bestand bezieht sich auf die Federal Reserve Bank 
und nicht auf die Goldbewegung von und nach 
Amerika. Letztere ist in der Tabelle auf Seite 235 
ersichtlich. 

Die auffällige Steigerung der Goldbestände im 
Februar des Jahres 1934 ist auf die Herabsetzung 
des Goldgehaltes des Dollars auf 59-06% des 
früheren Goldgewichtes zurückzuführen. Der frü-

Geldmarkt der Vereinigten Staaten 
Zahlungs-

mittel-
umlauf 0 

Gold­
bestände 1) 

Überschuß -
reserven 

Debetzinsen im 
Kontokorrent­
verkehr in °/0 

in Milloneu Dollar 

Debetzinsen im 
Kontokorrent­
verkehr in °/0 

1931 4989 4695 89-2 4-22 
1932 5614 4248 255-5 4-49 
1933 5843 4342 504-7 4-02 
1933 1. 5545 4553 583-8 4-12 

II. 6545 4380 417-3 4-11 • 
III. 6320 4282 4*88 
IV. 6003 4312 379-1 4-33 
V. 5812 4315 319-1 4'24 

VI. 5721 4318 363-1 4-10 
VII. 563Ö 4320 435-7 3-93 

VUI. 5612 4328 565-5 397 
IX. 5650 4324 674-5 3-79 
X. 5635 4323 758-4 3-76 

XI. 5742 4323 794-1 3-52 
XII. 5806 4323 765*7 3-48 

1934 I. 5289 4033 865-7 3-58 
II. 5354 7438 890-8 343 

III. 5394 7695 1375-1 3-31 
IV. 5368 7757 1541-0 3-39 
V. 5357 7779 1623-5 3'42 

VI. 5373 7856 1684-6 3*30 
VII. 5317 7931 1789-4 3-30 

VIII. 5396 7978 1883-6 3-33 
IX, 5456 7978 1754- J 3-26 
X. 5454 8002 3-28 

] ) Stand Ende des Monats. Quelle: Federal Reserve Bulletin. 

here Ankaufspreis von einer Unze Gold = 20-64 
Dollar wurde auf I Unze Gold = 35 Dollar er­
höht. Von dieser wertmäßigen Verschiebung abge­
sehen, ergibt sich dennoch seit Februar d. J. eine 
erhebliche Zunahme der Goldbestände, die wohl vor 
allem auf den Rückstrom der Fluchtkapitalien zu­
rückgeführt werden kann. Der Zahlungsmittelum­
lauf zeigte die saisonbedingte Beanspruchung, ist 
aber im Oktober d. J. dennoch um 181,000.000 Dol­
lar niedriger als im gleichen Monat des Jahres 
1933. 

Zusammenfassend läßt sich also bezüglich des 
Geldmarktes sagen, daß die Lage der Banken von 
der Tatsache beherrscht wird, daß der Staat aktive 
Kreditpolitik treibt. Die zusätzlichen Umlaufs-
mittel, bzw. Kredite kommen nach ihrem Kreislauf 
als höhere Liquidität bei den Banken zum Aus­
druck. Der wirtschaftliche Erfolg dieser Banken­
liquidität ist aber bisher ausgeblieben. Es fehlt vor 
allem noch das Vertrauen in die Stabilität der wirt­
schaftlichen Entwicklung und damit die Möglich­
keit von der Flüssigkeit des Geldmarktes entspre­
chenden Gebrauch zu machen oder eine Überleitung 
der Mittel auf den Kapitalmarkt durchzuführen. 

Die Produktionsentwicklung in den Vereinig­
ten Staaten ist seit Aufgabe der Goldwährung im 
April 1933 unter starken Schwankungen nach auf­
wärts gerichtet. Abb. H/A/4 zeigt deutlich den Ab­
fall nach dem Jahre 1929 und die abwärts gerichtete 
Tendenz bis zur künstlichen Belebung durch 
Roosevelts Wirtschaftspolitik. Die Bewegung des 
Index für Frachtladungen geht mit der des Produk­
tionsindex ungefähr parallel. Der Index der Groß­
handelspreise zeigt seit 1929 fallende Tendenz, um 
mit dem Beginne der Kreditausdehnung am Anfang 
des Jahres 1933 wieder zu steigen. In den letzten 
vier Monaten dieses Jahres ist die Produktion wie­
der ständig gesunken. Der Produktionsindex, der 
im Mai d. J. mit 86 heuer seinen Höhepunkt er­
reichte, ist bis September um 15 Punkte gefallen. 
Den Hauptgrund für den starken Produktionsabfall 
in den Sommermonaten bildete der Rückgang der 
Eisen- und Stahlproduktion, wie aus .nachstehender 
Tabelle deutlich zu sehen ist. 

Die starke Schwankung in diesem Jahre kann 
aus der amerikanischen Preispolitik erklärt werden. 
Einerseits haben die durch die NRA festgesetzten 
Codes die Produktion erheblich verteuert und 
andererseits war für das dritte Quartal d. J. eine 
Erhöhung der Eisenpreise in Aussicht genommen, 
welche die Produktion zeitlich vorverlegte. In An­
betracht der drohenden Preiserhöhungen wurden die 
Lager noch zu billigen Preisen überreichlich ein-
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Entwicklang wichtiger Industrien in den Vereinigten 
Staaten 

Kohle 

43.968 
49.729 
45.197 
46.576 
46.026 
40.590 
33.395 
27.183 
28.526 
27.948 
28.494 
25.586 
20.334 
23.092 
26.533 
30.081 
34.751 
31.292 
31.177 
31.970 
30.866 
35,417 
34.402 
40.746 
26.861 
30.255 
27.767 
26.057 
28.164 
28.710 
33.771 

Roheisen 
in 1000 i 

3.058 
3.277 
3.036 
3.167 
3.580 
2.659 
1.547 

735 
1.119 

578 
563 
551 
634 
901 

1.285 
1.821 
1.863 
1.547 
1.378 
1.103 
1.201 
1.235 
1.284 
1.646 
1.755 
2.076 
1.961 
1.244 
1.071 

912 
967 

Stahl') 
Bauindustrie 

1928 = 100 
A B 

3.737 
3.794 
3.675 
4.222 
4.599 
3.326 
2.133 
1.128 
1.913 
1.033 
1.090 

913 
1.367 
2.008 
2.606 
3.219 
2.910 
2.320 
2.118 
1.546 
1.827 
2.003 
2.218 
2.805 
2.944 
3.407 
3.064 
1.497 
1.385 
1.272 
1.485 

98-4 
Sl'7 
87-0 

100-0 
68-2 
40-5 
33-5 
130 
12-8 
6-7 
6-6 

10-1 
12-3 
17-6 
17-5 
15-6 
13-4 
13-3 
14-5 
13-6 
12-4 
8-3 
7-7 

17-0 
12-6 
13-0 
15-8 
10-1 
10-6 

92-9 
90-5 
88-5 

100-0 
100-9 
68*5 
43-3 
20-5 
18-2 
138 
127 
15-5 
15-4 
20-3 
21-9 
21-5 
19-7 
20-1 
25-9 
157 
I6'l 
17-0 
13-3 
23-8 
24-8 
25-1 
22-2 
25-7 
279 

Textil­
industrie 
1928=100 
(saison­

bereinigt) 
97-2 
97-2 

105-6 
1O0-O 
107-5 
85-0 
87-9 
77-6 
91-6 
81-3 
77-6 
71-0 
79-4 

100-9 
124-3 
1216 
106-5 
92-5 
85-0 
83-2 
72-9 
81-3 
85-0 
87-9 
84-1 
82-2 
720 
72-9 
75-7 
59-8 

0 1925 0 1926 0 1927 
0 1928 0 1929 
0 1930 0 1931 0 1932 
0 1933 

1933 1. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XL 
XII. 

1934 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

A = Wohnbauten, B = übrige Bauten. 
•) Ohne Stahlguß. Die Monatsziffern sind Angaben von Unter­

nehmungen, deren Produktion Sur die Monate des Jahres 1933 97*82*y0 

und für 1934 9939% der Gesamtproduktion des Landes von 1933 betrug. 
Quelle: Societe de Nations: Bulletin Mensuel de Statistique. 

gedeckt, so daß der Bedarf teilweise übersättigt war. 
Gerade am Beginn des dritten Quartals wurde je­
doch der Plan einer Preiserhöhung wieder fallen 
gelassen. Das wohl in Erkenntnis der bevorstehen­
den Absatzschwierigkeiten. Die Aussichten für die 
Eisen- und Stahlindustrie haben sich auch zu Ende 
d. J. wieder ein wenig gebessert. Die Lager haben 
sich teilweise geleert, der Bedarf der Automobil­
industrie, die neue Modelle vorbereitet, ist leicht ge­
stiegen, die Öffentliche Bautätigkeit nimmt zu und 
auch das neue Flottenbauprogramm der Vereinigten 
Staaten dürfte für die Eisen- und Stählindustrie 
nicht ganz ohne Bedeutung sein. Eine Grundlage 
für eine dauernde Belebung der Eisen- und Stahl­
industrie können jedoch auch diese Aussichten nicht 
bieten. Erst der Aufschwung der Investitionstätig­
keit in den Produktionsmittelindustrien könnte hier 

eine Änderung bringen. Abb. H/A/3 zeigt die Bewe­
gung des Produktionsindex von 1929 bis 1934 in 
der Erzeugung von Produktionsmitteln und in der 
Erzeugung von Konsumgütern. Man ersieht aus ihr 
deutlich, die mit dem Verlauf der Krise und dem 
Beginn der, neuen Wirtschaftspolitik in den Ver­
einigten Staaten übereinstimmende Bewegung des 
Produkt!vgüterproduktionsindex und die verhältnis­
mäßig auf gleichem Niveau bleibende Bewegung 
des Konsumgüterproduktionsindex. Berücksichtigt 
man, daß für eine Wirtschaftsbelebung in erster 
Linie der Beginn langfristiger Investitionen maß­
gebend ist, so berechtigt die Entwicklung des Pro-
duktivgüterproduktionsindex am Ende d. J. zu 
keinem allzugroßen Optimismus. Es ist bemerkens­
wert, daß allein die Autoindustrie eine Besserung 
erfahren hat und so indirekt auch die Stahlindustrie 
beleben konnte. — Im September war die starke 
Senkung des Produktionsindex auch durch die 
Schrumpfung des Geschäftsganges der Textilindu­
strie verursacht, verschärft durch den großen Tex­
tilarbeiterstreik. Dieser Streik fiel gerade in eine 
Zeit, in welcher infolge der leeren Lager eine saison­
mäßige Produktionssteigerung einzutreten pflegt, 
wodurch der Produktionsindex überdurchschnittlich 
tief liegt. Außerdem ist bei der Textilindustrie zu 
bemerken, daß z. B. die Produktion von Baumwoll­
geweben in der ersten Aprilhälfte den Auftrags­
bestand beinahe um das Doppelte übertraf, so daß 
die Codes-Behörde anordnete, die seit April ohne­
dies rückläufige Produktion auf Dreiviertel der 
Kapazität zu beschränken. Der Produktionsindex 
für Automobile auf der Basis 1923—1925 = 100 
liegt im September d. J. mit 51 um 4 Punkte nied­
riger als im gleichen Monat des Vorjahres, nach­
dem er im April d. J. eine Höhe von 85 erreichte. 
Im allgemeinen zeigt sich, daß die technische Aus­
stattung der amerikanischen Automobilindustrie 
immer größere Fortschritte macht, was aus folgen­
den Zahlen hervorgeht. Der durchschnittliche Klein­

indizes der Produktion von Produktiv- und Kon­
sumgütern in den Vereinigten Staaten von Amerika 

(logarithmischer Maßstab) 
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Handelspreis für Personenautomobile ist von 1662 
Dollar im Jahre 1909 auf 678 Dollar im Jahre 
1934 gefallen. Dabei ist außerdem zu berücksich­
tigen, daß in diesem Zeitraum die Qualität erheb­
lich verbessert wurde, die Preise der Rohmaterialien 
gestiegen sind und die Löhne sich mehr als ver­
doppelt haben. Diesen Tatsachen steht ein, aller­
dings mit dem Konjunkturverlauf parallel gehen­
der Rückgang der im Gebrauch stehenden Per­
sonenautomobile gegenüber. Im Jahre 1929 waren 
in den Vereinigten Staaten 23 Millionen Personen­
automobile registriert. Im Jahre 1933 waren es nur 
noch 20,700.000. Die Abnahme betrug von 1929 
bis 1930 60.000, von 1930 bis 1931 700.000, von 
1931 bis 1932 über eine Million und von 1932 bis 
1933 weniger als eine halbe Million. Im Laufe 
dieses Jahres konnte, sich die Automobilindustrie in 
der ersten Hälfte etwas erholen, was aus oben­
erwähnten Produktionsindexziffern hervorgeht. 
Gegenwärtig befindet sie sich in der Zeit des Über­
ganges zu neuen Modellen, so daß die weiteren Aus­
sichten nicht mit Sicherheit zu beurteilen sind. 

Zu den wichtigsten Faktoren der amerikani­
schen Wirtschaftsentwicklung gehört neben der 
Autoindustrie vor allem der Baumarkt. Hier ist er­
gänzend zu unserem Bericht in Heft VII zu be­
merken, daß in den ersten beiden Monaten d. J. der 
Index für Wohnbauten einen Rekordtiefstand er­
reichte, der sich auch im Laufe des Jahres nicht 
erheblich besserte. Das Bild wird deutlich, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß der Umfang der 
Wohnhausbauten den Hauptfaktor der Bauindustrie 
darstellt. Einer der maßgeblichsten Gründe hiefür 
dürfte wohl in den andauernd hohen Kosten für 
Neubauten zu suchen sein. Auch der Umstand, daß 
eine große Anzahl von Häusern, deren Hypotheken 
aufgekündigt wurden, zu tiefen Preisen zum Ver­
kaufe angeboten werden, trägt viel zur schlechten 
Lage der Bauindustrie bei. Daran kann auch eine 
durch zusätzliche Kredite oder auf andere Weise 
vom Staate finanzierte Bautätigkeit nichts ändern, 
weil das Übel in den besonderen Verhältnissen des 
amerikanischen Baumarktes zu suchen ist und durch 
künstliche Beeinflussung nur verschlimmert werden 
könnte. 

Die Lage der amerikanischen Produktion spie­
gelt sich deutlich am Kapitalmarkt wieder. Während 
der Aktienindex eine rückläufige Bewegung auf­
weist, ist jener der festverzinslichen Papiere in 
stetem Steigen begriffen. 

Im Zusammenhange mit der industriellen Pro­
duktion ist auch die Lage der landwirtschaftlichen 
Produktion zu besprechen. Die Hauptthese der Ver­

fechter des New Deal in Amerika beruht bekannt­
lich darauf, daß ein wirtschaftlicher Aufschwung 
nur durch höhere Kaufkraft hervorgerufen werden 
kann. Dabei war es das gesunkene Einkommen der 
Landwirtschaft, welches zur Entstehung des 
„Agricultural-Adjustment-Act" Anlaß bot. Durch 
planmäßige Verringerung der Anbauflächen soll 
eine Verknappung des Angebotes und damit eine 
entsprechende Preiserhöhung der landwirtschaft­
lichen Produkte erreicht werden. Den Farmern wur­
den für die Verringerung der Anbaufläche Ver­
gütungen bezahlt, die durch besondere Steuern her­
eingebracht wurden. Die Wirkung dieser Maß­
nahmen wurde leider durch den Umstand verdun­
kelt, daß die große Trockenheit in Amerika: den 
Ernteertrag wesentlich beeinflußte. Durch das Zu­
sammenwirken beider Momente wurde die Mais­
ernte, die in der Zeit von 1927 bis 1931 durch­
schnittlich 2516 Millionen Bushel betrug, auf 
1485 Millionen, die Weizenernte von 886 Millionen 
Bushel auf 493 Millionen Bushel, die Baumwoll­
ernte von 13,047.000 Ballen auf 9,943.000 Ballen, 
die Tabakernte von 1471 Millionen Pfund auf 
1385 Millionen Pfund im Jahre 1934 verringert. 
Bei Mais und Weizen ist der größere Teil des Rück­
ganges der Trockenheit, bei Baumwolle und Tabak 
dem Reduktionsprogramm zuzuschreiben. Die Folge 
dieses starken Produktionsrückganges waren höhere 
Preise. Die Maisvorräte verschwanden, die von 
Weizen, Tabak und Baumwolle wurden auf einen 
fast normalen Stand gebracht. 

Es ist nun von Interesse, das Verhältnis 
der Preise der Farmerbedarfsartikel zu den 
Preisen der landwirtschaftlichen Produkte zu 
untersuchen. Unter Zugrundelegung der Basis 
1914 = 100 standen die Preise der landwirt­
schaftlichen Produkte im Februar 1933 auf 55 und 
die Preise der Farmerbedarfsartikel auf 101. Ein 
Jahr später, im Februar 1934, betrug die erstere 
Indexziffer 83, die letztere 119, im August 1934 die 
erste 96 und die zweite 123. Dazu ist außerdem zu 
bemerken, daß sich das Farmereinkommen noch um 
die obenerwähnten Vergütungen erhöht. Es wurde 
für 1934 auf 6 Milliarden Dollar geschätzt. Das 
bedeutet eine Zunahme von 19% gegenüber 1933 
und von 39% gegenüber 1932. Diese Steigerung 
wurde jedoch wieder durch eine Preiserhöhung der 
Farmerbedarfsartikel wettgemacht. Unter Zugrunde­
legung eines Durchschnittspreises 1914 = 100 be­
trug deren Preisindex im Jahre 1932 107 und im 
August d. ) . 132. Ein charakteristisches Merkmal 
dieser Entwicklung ist der Detailpreisindex der 
Nahrungsmittel. In der Zeit von Februar 1932 bis 



Heft 12, 1934 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 235 

September d. J. stieg dieser Index (Bureau of Labor 
Statistics) von 105-3 auf 116-8 (Preise von 1913 = 
100). Diesem erhöhten Lebensmittelpreis steht auf 
der anderen Seite eine leichte Belebung der Indu­
strie gegenüber. Der Automobilabsatz als auch der 
Umsatz in den Versandhäusern zeigt, daß die Kauf­
kraft in den landwirtschaftlichen Distrikten größer 
ist, als in den industriellen. Dieses scheinbar gün­
stige Symptom kann aber nur als Übergangserschei­
nung gewertet werden. Wenn einmal die Kaufkraft­
steigerung der Landwirtschaft und die Lohnerhö­
hung der Industriearbeiter allgemein geworden ist, 
gleichen sich die Wirkungen aus. Im übrigen er­
innert die amerikanische Wirtschaftspolitik auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft stark an ähnliche Vor­
gänge in Brasilien, die zwar schon der Vergangen­

heit angehören, aber in ihren Auswirkungen heute 
noch von Bedeutung sind. 

Ein gutes Bild über die Bewegungen im ameri­
kanischen Wirtschaftskörper gibt auch eine Beob­
achtung der verschiedenen Preise. Dabei sind 
Indizes des Bureau of Labor Statistics zugrunde 
gelegt (1926 = 100). Der für landwirtschaftliche 
Produkte ist von 57 im September 1933 um 16-4 
Punkte im September 1934 gestiegen, womit die 
oben geschilderte Auswirkung des „Agricultural-
Adjustment-Act" augenfällig wird. In der Industrie, 
in welcher sich die Lage durch das Codeswesen ver­
schärft hat, zeigt die Bewegung des Index ein 
anderes Bild. Der Preisindex fiel z. B. für Häute 
und Felle von 92-3 auf 84-1, der für Textilprodukte 
von 76-9 auf 71-1; Metalle und Metallwaren zeigen 

Wirtschaftszahlen für die Vereinigten Staaten 1932—1934 
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„ „ Offizieller Diskontsatz: Seit 2. Februar 1934 lVs'Jo, vorher 2°/a. 
*> ab CfttoS? ™ , 7 r N c t t ° i m P ° r t (+>• - s ) Monatsdurchschnitt. - ») Index des Bureau ol Labor Statistics; neue Berechnung. -
verfügbar a f l h p i S ? o T g ' W S t ä d t e - ~ l n d e x d e s F e d e r a l R e s e " e B o a " * - - ") Basis: 2. Monatshälfte. - ') Daten noch nicht 
schwaK^T« hVrVf^ n « n z e F e i n S ° I d = 35 *. vorher 1 Unze Feingold = 20-67 *. - * Vorläufige Ziffer. - * Von Saison­
schwankungen bereinigt. - Quellen: .Harvard Economic Society", „Federal Reservi Bulletin«, „New York Stock Exchange Bulletin«. 
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eine leichte Steigerung des Preisindex von 82-1 auf 
86-6, jedoch gegenüber Mai d. J. einen Rückgang 
um 2*5 Punkte. Das ist auf die kurze Belebung der 
Eisen- und Stahlindustrie zurückzuführen, die nach 
Eindeckung der Lager einen plötzlichen Abschluß 
fand. Der Index der gesamten Großhandelpreise 
(siehe Seite 233) zeigt steigende Tendenz und 
stimmt mit der Kreditausweitung ungefähr überein. 

Das Volumen des amerikanischen Außen­
handels hatte heuer im März seinen Höhepunkt er­
reicht. Diese Tatsache stimmt vollkommen mit der 
Industriebelebung im Frühjahr und dem damit ver­
bundenen gesteigerten Rohstoffbedarf überein. Der 
zweithöchste Stand des amerikanischen Außen­

handels ist im September d. J. zu verzeichnen. In 
diesem Monat erreichte der Export seinen Höhe­
punkt, während der Import verhältnismäßig niedrig 
liegt. 

Die Kongreßwahlen haben nicht die erhoffte 
Beruhigung gebracht, da das endgültige Ziel der 
Wirtschaftspolitik noch immer nicht eindeutig um­
rissen ist. Die große Flüssigkeit des Geldmarktes 
blieb auf die Auflockerung des Kapitalmarktes fast 
ohne Einfluß. Die Zahl der Arbeitslosen in den Ver­
einigten Staaten übersteigt noch immer 10 Millionen. 
Die vielen Unsicherheitsfaktoren der amerikanischen 
Wirtschaftspolitik stellen sich einer dauernden Er­
holung der Wirtschaft noch hemmend in den Weg. 

Herausgeb er, Verleger und Eigentümer: Verein „österreichisches Institut für Konjunkturforschung*, Wien, I., Stubenring 8—10 
(Vorsitzender: Ernst Streeruwitz, Präsident der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie, Wien, I., Stubenring 8—10). — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Privatdozent Dr. Oskar Morgenstern, Wien, XIII., Stadlergasse 3. — Druck: Carl Ueber-

reutersche Buchdruckerei und Schriftgießerei M. Salzer, Wien, IX., Pelikangasse 1. 
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IQtD <B to 

iüBiiiiilggsii IBi! liP* "towogeu wS^oaS «(oio^oo 

Geldumsätze aus dem 
Effektenverkehr') 

Arrang. Schlüsse 1) 

Vom Wr. Giro- und 
Cassenverein abge­
führte Umsatzst,*) 

Gesamtertrag d. ESek-
ten U m s a t z s t e u e r 1 ) 

Pfandbriefen s a) 

Kommunal­
obligationen a a) 

Spareinlagen 
insgesamt 

Wien 

Niederösterreich 

Oberösterreich 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

Tirol 

Vorarlberg 

Burgenland 

8 n 

österreichische 
Nailonalbank 

»1 

Postsparkasse 

Wiener Giro- und 
Cassenverein 

Saldierungsverefn 

S— Zahl der 
g B Scheckkonten 

Scheckguthaben 
pro Konto 

C 
S ä 

Neugründungen u. Kapital­
erhöhungen von A.-Q. 
und G. m. b. H. 

N 

M M ! I I I I I I 1 1 I I I 

S515Ü3323 mm ssssi 
ggggg§gggg§g gseiai §§lgg 

iii 
JBailOiiüft^üMSJMIia. 
m m z m m m m m m 

ssisas ssssss mm mm 
ÜiSSSilSiSS Hills Sll!5 

ssssssssssssssssss sasss 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiJiM 

JliisilSMSlSISSIMIIIi 
SSSSSSSSSSSSSSSSSS IS5sS T t m i m m m m m sssss 
SSSSSS SSffiHg 

§s><§ilgggäB§8>>a§ Ulli 

Privatdiskont 

Reportgeld (Monats­
geld) 

Kurs des Schilling in Zürich 
in % der Parität') 

Notenumlaut 

Notenumlauf und 
Giroverbindlichkeiten 

8fr 

Gesamte valutarische 
Deckung 4 a) 

Deckungsverhältnis 4 a) 

Wechselportefeuille 

g i l f e 35 Industrieaktien1) 

IQ Kursindex festver­
zinslicher Werte 1) 

Nominalkapital [) 

Insgesamt' 

Bau u. Bau­
materialien 

Brauereien 

Elektrizität u. 
Gas 

Kohle u, Bergw. 

Metall und 
Metallindustr. 

Papier, Druck, 
Verlag 

Text« 

Zucker 

Kurswert in °/o des 
Nominalkapitals l) 

Ausgezahlte 
Dividendensumme *) 



Seite 238 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 12, 1934 
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1923--1931 = 100 
2 
OJ 
a. 

1000 
Per­

1000 
Tonnen 

Min. 
m s 

Mill. 
S 

*"* sonen 
77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 * * * * * * * 0 1 9 2 » 119 119 III 123 114 118 722 102 640 291 202 27 30 

0 1030 117 96 115 115 136 114 315 97 656 225 131 26 30 
0 1 9 3 1 112 76 113 106 120 117 107 88 647 223 162 27 29 
0 1 9 8 2 94 68 102 81 100 89 67 73 639 202 143 27 27 
0 1 9 3 3 83 66 97 72 97 66 43 70 620 186 126 26 26 
1939VII. 81 66 99 70 90 65 49 76 593 148 100 21 31 

VIII. 78 71 WO 60 97 58 43 73 485 159 104 20 25 
IX. 81 70 103 73 108 72 46 72 672 197 133 20 25 
X. 79 71 96 67 101 54 46 72 628 252 210 24 27 

XI. 87 78 101 73 106 57 38 61 5B5 222 181 27 25 
XII. 83 72 97 76 99 61 48 68 580 266 194 27 29 

1934 I. 80 71 94 73 67 66 37 62 555 244 165 33 24 
II. 79 66 96 75 68 57 36 66 575 171 110 29 23 

III. 88 74 89 86 126 60 34 60 780 130 73 27 25 
IV. 75 68 83 61 74 50 51 69 657 75 49 28 25 
V. 85 73 88 69 85 57 39 68 612 99 50 24 27 

VI. 79 74 101 68 73 56 44 71 658 115 69 22 25 
VII. 75 73 97 58 75 56 43 70 519 121 85 20 29 

VIII. 76 77 96 53 87 56 39 66 532 140 108 20 26 
IX. 72 75 95 55 98 57 46 65 656 195 151 20 24 
X. 86 74 95 76 97 59 38 68 586 202 174 24 27 

XI. 99 94 83 44 59 622 2T 
XII. 

1000 
hl 

90 

W 3 

Mill, 
S 

91 

100 
t 

92 

1000 
hl 
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Viehauftrieb 
Wien 

m
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Ol Ol T3 

C cd 
tu 
CO a 

In
l IU
I e> a 
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'S 

> J3 
(J 

XI 

1000 Stück 

94 95 96 97 

Freniaeo-
varkelir 
in Wien 

1000 
Personen 

98 99 

a» cs 

Beförderte 
Personen 

MH1.110.000 
100 I 101 

180 
161 
169 
152 
148 

177 
170 
142 
211 
149 
155 
119 
121 
133 
118 
132 
158 
167 
147 
173 
155 
142 

251 
247 
228 
226 
227 

237 
231 
220 
225 
225 
219 
228 
206 
230 
221 
237 
233 
235 
227 
219 
230 

11-2 
8-5 
9'9 
9-8 
8 3 

8-9 
7-0 
7-8 
9-9 
7-6 
6-9 
9-2 
6'9 
6-7 
8'6 
7-0 
7 3 
8"7 
6-8 
7'2 
8-8 
7 2 

3'8 
3-1 
5-1 
8'4 
6-6 

6-9 
5-2 
6*1 
7-6 
5-8 
5-1 
7-1 
5 2 
5-9 
6-4 
5-1 
5-3 
6-2 
5-2 
5-4 
6-4 
5 2 

62'0 
61-1 
733 
56-2 
55-5 

66-1 
53-5 
563 
69'5 
51-9 
54-4 
663 
538 
55-1 
86'2 
600 
57'5 
70-5 
527 
54-4 
69-4 
50-6 

5-8 
8-2 

21-2 
22-3 
26*5 

27-3 
24'1 
24-2 
27'8 
23-5 
27'3 
335 
29'5 
30-9 
59-7 
37-6 
36-5 
40-3 
27-5 
27-9 
35-0 
26-3 

52-3 
50-3 
47-6 
43'6 
39*1 

37-3 
34'1 
39-6 
41-2 
37*2 
38-7 
36'9 
31-0 
39-0 
39-1 
40-7 
38-7 
35-3 
32-0 
38-8 
40-6 

184 
254 
257 
241 
187 

154 
130 
180 

.196 
184 
168 
174 
136 
188 
164 
159 
160 
135 
112 
260 
166 

* Saisonbereinlgt. — 0 Durchschnitt. — i a ) Die Zahlen beruhen auf Monatssummen. 
* Vorlaufige Ziffer. 
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Mill. 
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Mill. 
m* 1000 Tonnen 1923-1932 

= 100 

a a 
S - 3 
_c 

1923—1931 
= 100 Waggons 

102 103 104 105 106 !07 108 109 110 111 112 113 114 115 116 117 113 

0 1 9 2 9 
* 
122 96 48 28 17 294 156 144 143 146 78 

* 
110 105 868 1870 1913 455 

0 1 9 3 0 104 97 47 27 18 255 98 89 104 107 77 102 110 862 1779 1752 492 
0 1931 91 93 45 28 19 249 43 47 68 70 72 96 121 801 1796 1751 247 
0 1 9 3 2 79 90 42 28 19 259 25 30 39 40 68 95 118 695 1664 1675 189 
0 1 9 3 3 SO 89 40 27 20 251 22 28 43 41 68 98 109 732 1850 1671 238 
1933VII. 75 80 34 21 19 221 36 46 52 48 63 88 89 752 1839 1609 414 

VIII. 86 84 35 20 21 247 37 44 50 42 75 118 120 800 1860 1679 301 
IX. 80 88 38 23 21 194 30 42 46 39 77 122 120 612 1865 1616 358 
X. 88 95 42 26 21 282 33 43 24 32 85 124 135 966 1886 1640 200 

XI. 95 98 44 28 22 296 34 43 42 42 88 136 133 926 2108 2176 239 
XII. 89 100 47 32 22 290 21 30 40 38 84 126 141 629 2133 1799 137 

1934 I. 89 93 45 31 22 329 30 34 45 44 85 121 134 597 2007 1815 147 
II. 79 78 36 27 18 265 15 28 43 43 85 113 140 525 1681 1446 151 

III. 82 93 40 30 21 238 7 28 50 57 82 122 177 882 1967 1868 295 
IV. 81 86 35 26 19 194 35 38 57 61 83 112 142 729 1863 1466 291 
V. 81 91 35 24 18 185 39 45 72 77 79 115 140 705 2214 1691 328 

VI. 88 88 33 22 22 210 49 48 80 80 81 121 148 626 2039 1585 252 
VII. 81 91 33 20 18 215 55 48 81 78 78 110 134 670 2009 1663 248 

VIII. 87 95 34 20 22 222 52 49 71 75 79 118 143 688 2044 1583 269 
IX, 88 92 37 23 21 227 46 43 57 51 83 124 127 635 1905 1517 311 
X. 90 99 43 27 23 267 49 46 52 54 84 135 143 570 1906 1662 225 

XI. 100 44 27 45 45 62 60 
XII. 

Brennstoübedarf 

g-g 

cj 
5'E 

E 
I 3 

33 

1000 hl 1000 Tonnen 

119 120 121 122 123 124 125 | 126 127 128 

22 435 351 6-5 34 128 20 10-7 36 3-4 
23 424 279 4 0 32 84 15 9-7 40 3-2 
22 332 246 4 0 32 59 15 8-0 34 3-1 
17 257 210 3 3 28 40 14 6-6 26 2-6 
17 191 206 2-9 26 41 15 5-0 19 2'5 
2 182 186 4 2 19 42 12 6*1 25 2-3 
5 181 194 2-0 18 37 15 6-0 30 1-9 
7 69 200 2-5 24 36 16 5-8 27 2"3 

28 98 251 4-6 33 49 24 5-8 26 3 0 
30 157 243 2-8 38 47 21 5-3 14 2 8 
27 138 240 3 9 35 46 16 5-1 9 3'4 
31 191 234 2-2 26 53 16 4-5 5 2-9 
22 220 201 1-6 20 45 12 4-6 10 2-6 
17 261 218 r o 31 52 13 5-5 15 2-4 
12 288 188 0-8 20 48 11 6-6 18 1-9 
5 335 182 1-7 21 43 10 6-0 24 1-5 
3 267 199 4-6 20 45 12 7-0 29 1-6 
2 224 200 3-0 17 46 12 6-6 27 1-7 
4 163 205 3 3 19 47 14 5-6 27 1-6 

11 56 212 2-5 20 53 15 5-9 24 2-1 
21 115 246 2-7 42 53 17 6-0 22 2 2 
30 

* Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 

Zeit 

Produktion 16) 
Auftrags­
bestand 

13 

E g 
B — 

129 I 130 

102 
66 
21 
14 
17 
14 
13 
11 
II 
10 
32 
30 
25 
33 
50 
48 
38 
32 
29 
25 
26 
27 

119 
113 
95 
81 
97 

101 
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110 
102 
61 
67 
71 
81 
77 
95 
99 
99 

Lager­
haltung 

SS 

B ~ «'—1 

ca 

3 C J= 
S o .a 
•£ E £ 
CD OJ 1) 
t * o > 

Mill. 
S 

131 | 132 

113 
92 
78 
88 
72 
73 
79 
83 
81 
76 
73 
82 
79 
80 
81 
81 
78 
82 
80 
78 
76 

7-3 
8-0 
7*4 
4-7 
4-5 
5-3 
6*6 
6-8 
6-2 
4*7 
3-7 
3 1 
3-0 
3-8 
7-7 
7'2 
6-7 
6-2 
6-0 
6-6 

Arbeitsmarkt 

5 5 

1 3 s j 
J2 C 

w 

1000 
Per­

sonen 
133 

636 
606 
556 
485 
445 
439 
440 
452 
459 
452 
426 
423 
422 
431 
442 
444 
435 
432 
436 
450 
462 

E § 
s « 

B Ö 

Mill. 
S 

134 

Zur 
Vermittlung 

vorgemerkte 
Arbeitslose 1 B) 

6 V 

Zur Vermittlung vorgemerkte Arbeitslose 
nach Betriebsklassen in Österreich 1 B ) 

3 c 

I I 
tu 

Wien l B ) 

£ 3 

3 8 
b£~i 

•a Ui 
"3 >-
g g 
l£ So 
z 

Unterstützte Arbeitslose1*) 

158 
152 
137 
112 
95 
92 
89 

101 

116 
79 
82 
91 
83 
87 
94 
91 
84 
89 
84 

1000 Personen^ 1923--1933 = 100 

135 136 1 137 138 1139 140 141 142 143 144 145 146 147 | 148 149 150 | 151 152 153 154 155 

192 82 23 52 1-3 17 7 2-0 15 2 2 3-8 12 31-7 15-4 13-9 164 67 97 t, * 
82 

89 
243 102 29 64 4-4 21 13 3*4 15 2-9 5-0 13 33-1 13-5 11-7 207 83 124 107 99 113 
301 125 39 78 6-4 25 15 6-0 20 4-1 5"6 13 33*2 11-2 9-9 253 96 157 131 117 142 
378 163 49 92 8-2 35 19 7-8 26 6-0 6'5 18 31-0 7-6 7-2 309 116 193 158 139 174 
406 185 50 90 6-8 38 20 8-1 28 7*1 7-0 22 27-7 7-0 6-7 329 131 199 167 155 177 
375 178 46 77 6-4 37 19 8-3 29 6-8 6 6 22 28'3 6-9 6-4 303 126 177 174 160 186 
366 177 45 73 6-5 36 19 7-7 28 7-2 6-3 22 29-3 7-2 6-9 297 126 171 171 160 180 
355 171 44 72 6-1 35 19 7*4 24 7 4 6-4 22 26-9 8-7 8-2 284 120 164 165 154 173 
358 173 45 74 5-8 33 19 6-9 23 7-2 6-3 22 29-1 7-8 7-5 278 118 160 159 152 164 
383 181 47 87 5-8 34 19 6-7 25 7'0 6-5 22 30-8 5-2 5-ff 287 120 167 155 150 158 
422 193 52 104 6'2 36 19 6-9 29 7-0 6-9 22 30-1 41 3 9 316 128 183 156 153 159 
440 200 54 106 6*6 38 19 7-5 32 7-1 7-4 22 31-0 4-5 4-4 350 137 212 157 154 163 
435 199 53 103 5-6 38 19 7 7 30 7-5 7-5 23 20-9 4-1 3-9 358 141 217 156 155 160 
403 1SS 47 93 4-8 35 18 7-3 23 7-8 7-0 22 24-7 8-1 7*6 341 134 206 151 150 153 
376 185 44 78 4-6 34 17 7-2 23 8-0 6-8 22 28-6 9 4 8-7 311 128 183 152 150 154 
354 182 41 68 4-6 32 16 7-0 23 7'8 6-6 22 26-8 9-4 9-1 284 123 161 151 149 154 
348 188 39 66 4-4 31 17 6-8 28 7-8 6-8 23 41-5 7-1 6-9 266 122 144 150 152 148 
338 183 38 63 4-7 30 16 6-2 29 7-7 6 8 23 27-4 7-7 7-5 259 122 137 150 153 147 
329 ISO 36 61 4*2 29 15 5-8 27 7-8 6-6 23 28-2 8-8 8-1 254 121 133 147 152 144 
326 173 34 61 4-2 28 15 5-5 24 7-9 6-4 23 29-3 8-2 7-8 247 113 134 145 144 144 
332 171 36 65 4-0 28 15 5-1 23 8-0 6-4 23 30-2 8 3 7-8 243 109 135 141 141 140 

36-8 6-2 5'9 260 110 150 141 138 143 
290 116 173 142 138 146 

••o 

J , * Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. — '*) Einschließlich ungefähr 70 .000 nicht arbeitslosenversicherungspfllchtiger Hausgehilfinnen 
und Lehrlinge. Stand am Monatsende. — Stand um die Monatsmitte. - i 5 ) Monatssummen. — ») Stand am Monatsende. 
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Zeit 

Arieitsroarkt 
Unterstützte 
Arbeitslose 
, Wien ") 

IS 
3 in 

ea 

in 1000 
Personen 

11929 
11930 

0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 
0 1 9 3 3 
1933VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1934 I. 
II. 

III 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII 
IX. 
X. 

XI 
XII 

Bundesbahnen ") 

a, 
Nutzlast-) EMer-

tonnenkilo-
matar in Kill. 

D 
EiDBabmtn 
lD HilllDDeD 

Schilling 

Wagen je Arbeitstag 

156 157 158 159 160 161 162 163 164 165 166 167 168 169 170 171 172 173 174 175 176 | 177 

43-5 23-8 48-8 369 17-9 34*4 169 * 
117 

6752 3273 3377 73 5899 2148 871 774 10.007 3813 274 * 
109 

8-6 21'6 
53-7 29-6 46-5 313 18-1 306 156 109 6258 2854 3344 60 5514 1711 745 697 8.926 3177 228 91 6 9 18-9 
57-6 38-8 42-5 271 16-0 269 142 98 5679 2392 3250 36 5133 1626 545 558 8.084 2729 184 73 6-7 14-0 
60-1 51-9 36-8 209 14-2 22-2 121 84 4788 1820 2950 19 437S 1219 411 405 6.452 2035 117 47 5*1 10*1 
48-8 81-5 34:0 211 12-5 22-3 113 78 4483 1718 2780 .18 4103 1056 414 432 6.187 1902 99 39... Ä-8_ 8-4 
48-0 77-9 41-4 206 17-5 21*3 113 75 4364 1601 2740 23 3944 983 420 502 6.024 1905 107 46 4-9 7-4 
43-0 83-4 43-0 203 18-3 21-8 114 78 4373 1578 2778 17 3949 958 424 445 5.946 1828 87 35 4'6 8-4 
34-2 862 408 228 15-1 23-4 121 83 4828 1783 3025 21 4379 1076 450 497 6.556 2023 93 35 4-8 8-6 
32-7 85'1 32-0 268 i r o 28-3 152 89 5838 2821 2999 19 5372 1194 466 445 7.682 2105 III 40 5 9 10-9 
35-4 85'1 28'7 250 9-0 25*7 138 93 5316 2479 2B20 17 4892 1189 424 419 7.114 2033 119 42 5 7 8 6 
40-4 87-3 31-3 228 110 23-9 117 86 5078 2109 2950 IS 4591 1330 487 432 7.043 2248 115 35 5-2 8-0 
47-6 S9-6 287 226 9 7 221 107 84 4291 1624 2648 18 3894 1139 397 438 6.079 1974 94 43 4-5 8-3 
48'6 92'5 25'6 201 8-6 19'9 95 76 3954 1365 2569 19 3572 1046 363 404 5.591 1832 88 38 4-1 6-2 
41-8 92'7 306 223 10-9 226 118 82 4382 1360 2996 26 3969 864 412 427 5.848 1704 103 44 4 3 6 1 
36-3 92-0 308 198 i n 20-7 113 80 4721 1676 3023 22 4290 792 432 366 6.064 1590 99 40 4 0 6*2 
34-3 89*1 332 210 11-9 21-1 118 80 5111 1948 3109 54 4633 894 478 477 6.251 1848 100 42 4'4 5*1 
33-9 88-1 32-8 225 11*6 22-1 126 87 5029 1987 2997 45 4530 897 498 593 6.721 1989 95 38 4-7 4-6 
35-5 87'0 39-8 210 16-9 21-7 124 82 4762 1849 2867 47 4297 842 465 609 6.400 1916 85 37 4 3 6-8 
34-1 86-4 40-4 215 16-2 21-9 126 87 4852 1819 2966 37 4416 903 436 432 6.374 1771 85 34 4 5 6-3 
27-7 85-8 38-4 237 13-9 23-0 128 88 5116 2001 3082 33 4660 1093 457 421 6.830 1971 97 37 5-4 6-8 
253 83-4 9-8 27-6 173 102 6409 3184 3190 35 5928 1043 483 365 8.074 1891 107 39 5 3 8*6 
27-2 82-3 139 94 5579 2601 2948 31 5110 1125 470 417 7.346 2011 109 38 5-6 7-0 

Außenhandel' 7) 

Einfuhr 

Mill. 
s 

1923-
1930= 

100 
Min. 
V 

Mill, 
S 

-fc Saisonbereinigt — 0 Durchschnitt. — " ) Die Zahlen beruhen auf Monatssummen. 

Zeit 

Außenhandel 1 7 ) 

Einfuhr 

SS 
M 5 

Mill. 
S 

178 

Mill. 
q 

179 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
180 I 181 

Mill. 
q 

182 

Mill. Mill. 
S q 

183 | 184 

MI». 
S 

185 

1000 
q 

186 

Ausfuhr 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
Mill-

q 
187 | 188 | 189 

Mi». Mill. 
S q 
190 1 191 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
1000 
q 

192 1 193 I 194 

E i s 

Ii 
B u 

's 5? 
H 

2 « S « •°*5 

W o 

Millionen Schilling 

195 | 196 197 | 198 199 

Ü 9 2 9 
J 1930 
0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 
0 1933 

19BSVII. 
VIII. 

IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1934 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII, 
IX, 
X 

XI. 
XII 

59-4 
51-8 
42*2 
29-6 
220 

25-2 
17-6 
14-9 
20-9 
23-1 
22'0 
175 
16-2 
21-6 
21-8 
24-3 
23-0 
18-8 
18-0 
21-3 
23-5 
22-2 

1-19 
1-24 
1*29 
1-04 
103 
1-37 
1-05 
0-69 
099 
1-01 
0'90 
0-84 
0-76 
1-07 
1*24 
1-29 
1-26 
0-94 
0-85 
0-90 
0-93 
0-98 

83 
63 
52 
37 
36 

36 
33 
37 
42 
48 
47 
39 
37 
41 
37 
38 
35 
31 
31 
37 
40 
43 

* 
107 

82 
67 
48 
47 
51 
45 
49 
57 
59 
45 
SO 
48 
51 
49 
56 
49 
44 
42 
49 
54 
53 

6'89 
5-24 
5-00 
3-82 
3*52 

3-31 
341 
3-91 
4-66 
4-49 
413 
3-52 
3-20 
3-08 
254 
2*93 
3*26 
313 
3-48 
4-32 
4-18 
443 

221 
159 
14*8 
11-7 
10*1 

9 5 
9-2 

10*8 
13-8 
12-5 
12-3 
1-4 
9-5 
7-4 

15-4 
6-1 
7-2 
7-3 
8-2 

10*9 
109 
11*6 

5*55 
4-02 
3-S4 
2'93 
2-60 

2*45 
2-40 
2-91 
3*66 
3-29 
3*23 
290 
2*45 
2-09 
0-96 
1-84 
2*23 
2-25 
2-50 
3*30 
3'26 
3-37 

108 
90 
72 
39 
29 
27 
27 
31 
33 
36 
34 
27 
26 
33 
31 
31 
31 
29 
30 
30 
35 
36 

343 
279 
244 
133 
101 

99 
84 
99 

100 
102 
112 
74 
74 

100 
113 
111 
125 
102 
102 
120 
133 
110 

183 
156 
113 
65 
68 

74 
69 
79 
80 
80 
75 
58 
67 
81 
73 
68 
73 
66 
72 
80 
81 
79 

* 
114 

98 
71 
41 
42 
50 
44 
43 
43 
48 
41 
48 
47 
49 
45 
44 
46 
45 
46 
44 
44 
47 

342 
2-93 
2'11 
1-56 
1-75 

2-09 
1-86 
201 
2*10 
1-94 
1-76 
1-49 
1-56 
1-99 
2*34 
2*30 
2-45 
2-43 
2-27 
2-33 
2-41 
2-19 

40*9 
34-6 
23-1 
14-2 
16-1 

17*3 
16-9 
18-5 
17-9 
17*9 
18*1 
14'4 
15*8 
20-9 
21-8 
19*3 
21*5 
20-8 
20-4 
21-0 
20 9 
21-2 

2*91 
2-46 
1-77 
1-25 
1-46 

1*79 
1*55 
1-68 
1-75 
1-61 
1-47 
1*24 
1*32 
1*66 
2-04 
2*01 
2*12 
2*02 
1-93 
1*97 
1-92 
1*77 

135 
112 
82 
46 
46 
44 
49 
56 
57 
54 
52 
41 
43 
56 
49 
46 
48 
43 
49 
56 
56 
53 

7 2 2 
102 

74 
42 
42 

43 
44 
45 
47 
47 
41 
47 
49 
51 
43 
44 
44 
42 
44 
45 
46 
46 

457 
382 
304 
228 
249 
272 
277 
288 
299 
284 
264 
214 
219 
285 
269 
253 
281 
273 
290 
299 
295 
271 

41*8 
28-6 
29*3 
21*7 
19-9 
18-6 
15-7 
18-4 
24-2 
29-9 
28-9 
24*2 
21-1 
19*7 
15-4 
19-1 
13-6 
9-9 

10-3 
I6-I 
18-7 
21*8 

28 
23 
10 
7 

17 
17 
22 
25 
24 
19 
18 
14 
18 
23 
18 
16 
17 
15 
19 
26 
21 
17 

237 
24-0 
22*3 
19-2 
15*0 

17-2 
130 
14*3 
129 
158 
15-1 
140 
133 
152 
17*2 
18-5 
15*9 
13*9 
12-3 
13-0 
16-8 

+ Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. — 1 7 ) Die Zahlen beruhen auf Monatssummen. 


